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ant borgen.
te Sonne fä£?rt burets BTorgenthor
©olbfunfelnb über ben Sergen,
Unb tote jtpei Peilten im frühen UTai,

^mei blaue Uugen flar unb frei,
Die ladfen auf ifyren ÎPegen

©eöffnet iljr entgegen.

<8IM auf, mein Siebten ift ermadjt
ZÏÏit purpurroten U)angenl
3fyr ^enfter gli^ert im UTorgenftratjI,
Unb alle Blumen in ©arten unb Ctjal
Ertparten fie mit Seinen,
Die Ueuglein polier Ctjränen.

(Es ift nichts Schöneres in ber U)elt,
Uls biefe grüne (Erbe,
U?enn man barauf ein Sdjä^Iein tfat,
Das ftill unb innig, früh unb fpat,
$är (Einen lebt unb blühet,
(Ein fyeimlicfy 5euer^i"/ ßlö^etl

Œottfrieb Detter.

^rfjimr a#r.

tidjtS
ift fo fdjwer ju ertragen als eine fJteipe

tion frönen Tagen", heifit eS irgenbwo.
SBir fetjen unfere lieben Sefer unb Sefe=

v rinnen lärfjeln über biefenSprud), ungläubig,
fcpmerjlid) ober fpöttifd), je nacp bent bei ifjnen eben

beftepenben Seelenjuftanbe.
©cpBne Tage — getjt nicf)t afleS menfd)Iicb)e

Stingen unb Sepnen banacp, fiep fotrf)e ju fcEjaffen

unb bauernb ju ertjaïten? Unb fie foßten fcpwer

ju ertragen fein?

Sine lange fReipe bon unauSfpredjlicp fepönen

Tagen ^at biefeê grüpjapr uns fepon gebraut. jn
wonniger SSläue wölbt fid^ ber fpimmel über ber
©rbe, bie in iprem bräutlicfjen ©cEjntucfe anjufepauen
ift wie ein ©otteSgarten. Ter fnorrigfte Saunt
fcpmüdt fic£) mit Slüten, jeber gußbreit Srbe grünt
unb ber Sögel Btmtfcbent unb jubilieren erfüllt bie

Suft. Unb foldje Tage follten fcEjwer fein ju er=

tragen? — ja bodj, benn nad) biegen bürftet baä
Sanb unb äJlilliarben bon Seimen bleiben ungeboren,
wenn nidft balb befrucfjtettbeê 9îa§ iîjnen ben Soben
bereitet unb bie Sebenêfraft antreibt.

©onnige, wonnige Tage beriebt bie jngenb. @o

göttlidj fcf)ön finb biefe Tage, ba§ jebeS Hilter fid)
jurüdfelfnt nad) biefer golbenen jeit. Unb bodE), bie

jugenb, bie barin ift, fpälft lüftern unb ungebulbig
über bie Steden, bortl)in, wo bie ©roßen ilfr SBefen

treiben, Wo ber jüngling unb bie jungfrau it)rer
Seftimmung entgegenreifen.

Unb biefe, benen in iljrer förperlidjen unb geiftigen
jugenbîraft, im Sollbefi^e iEjrer föftlidEjen greiljeit
baê CSrbreicE) gehört, bie burdf feine Sanbe gehemmt,
bie ©Owingen iljrer ©eele auäfpanttett bürfen juttt
gluge nad) ben jbealen, fie ru^en nicï)t, biê fie baê

geljeimnisOolle Tf)or geöffnet fjaben, weldje3 fie ein=

lä^t in ben engbegrenjten Saum ber f]3ftid)ten, wo
eê gilt, fid) ber eigenen greiljeit ju begeben, unauâ=
weicE)licE)e Sürben unb Saften ju tragen unb fiel) oft
bie ©eele wunb ju ftogen an ben @d)ran!en, welche
bie jbeale oon ber SGßirflidEjfeit ber Ser^ältniffe
trennen.

gerien, geft= ober Suljetage — wie freut fid) alles
barauf unb bod) Wie balb füE)lt man fiel) babei um
belfaglidj unb unbefriebigt.

Tie 21bwed)Slung ift'8, waS ber SSettfi^ fuc^t
unb beren er bebarf; baS ©inerlei, unb wäre e§ ba§

©djönfte unb Sefte, bermag iE)n nicE)t bauernb ju
befriebigen unb ju beglüden. S3ie ber Tag mit ber
Sad)t Wec^felt, bie ©ige mit ber Kälte, fo ntitfi ber
geiertag mit betn SBerftag, ber fro^e ©enufe mit
ber TageSpfIid)t unb — ©orge wedjfeln.

SBo, wie ließe Sidjtpunfte im Tunfein, uns fünftige
froEje ©tunben winfen, ba marfdjiert man leidjter
im ginftern, man beugt fiel) williger ber Saft, jiefjt
befiarrlidEjer ben ißflug, trägt gebulbiger fein Sreuj.

Socl) föftliclier aber als bie ermunternbe .©off=

nung auf fommenbe fcfjöne Tage ift in ber Sßtonben

©orge unb Saft ber frolje Südblid auf bie bereits
hinter uns liegenben guten Tage, bie fdjon genoffenen

fdjönen ©tunben. Ta liegt ber rechte ©egen brin,
wo eS Ifeifjt: „Saure SBocEjen, fro^e gefte. jum
@lüd gingen bie legieren bei mir boran unb Warfen
il)re @tral)len über bie erfteren."

SBo bie fdjönen Tage beS ©enuffeS f o l cE) e grüßte
zeitigen, ba bürfen fie als SBürje beS TafeinS immer
wieberfeliren. Öiefä^rlicE) finb bie fd)önen Tage aber
benen, bie babei ben ridjtigen Kurs berlieren, bie
bie Strbeit nic£)t wieber an ©anb nehmen woßen unb
unjufrieben unb murrenb il)t SoS beflagen. Ta f)eijjt eS

mit boßem Se^t: „@S ift nidjtS fd)Werer ju tragen,
als eine Seilje bon frönen Tagen."

Tiefe Slrt bon ÜJtenf^en ift unb bleibt unglüdlid).
@S ift bat)er bon ©öc^fter SBi^tigfeit, fc^on bei ben
Kinbern bie nad)l)altige greube, baS bauernbe
©lüdSgefül)!, bie ftete unb frolje Tanfbarfeit für
genoffene fd)öne ©tunben einjupflanjen unb bie Ün=

jufrieben^eit im Keime ju erftiden.
SBer bie greuben red)t ju genießen berfte^t, bem

lad)en fie beftänbig ; er geniefjt bie SSorfreube, ftfjwelgt
im tl)atfä(^lid)en, gegenwärtigen ©enuffe, unb lebt
in ber ©rinnerung baS bergangene ©d)öne fo lange
Wieber burdj, bis iljm SeueS Winft.

^ßrp^nfmül al» IuffmnigBtttes
untr Diflsl.

Bon m. D.

öor'9e® ir8e^lbo gelefen, ba§
Terpentinöl ober »Spiritus, was baS gleidje

rj&fJ ift, burd) feine SSerbunftung beSinfijierenb unb
luftreinigenb wirft, jm Kontaft mit ber Suft

abforbiert eS, ba eS feljr flüdjtig ift, burdE) SSerbam»

pfung, SSerbunftung, ©auerftoff, ben eS teilweife in
Cjott (aftiber ©auerftoff) umwanbelt, ber bann Kranf»
©eitsfeime unb üble ©erüdfe jerftört. ') Ta Terpentin»
öl feinen unangenehmen, bielmelir einen eher ange»
nehmen aromatifdien ©erud) hat, fo ift eS als TeS»

infeftionSmittel ganj geeignet, befonberS um bie ein»

gefchloffene, berunreinigte ©tubenluft, in ber nod) fein

') Tafj Terpentinöl, Ojon, afttben unb bleicpenben
©auerftoff erjeugt (bie Utafenbleidje gefepiebt burd) ben
burd) ©onnenlidjt ojonifierten ©auerftoff ber Suft unb
geud)tigfeit),_ erfiept man baraus, ba| bie Korfftöpfel ber
Terpentinßafcben burcp bie ©inwirfung beS TunfteS beë

Terpentinöls an iljreni untern (Sttbe nacl) unb nad) fiep
entfärben unb bleiben, weih Werben, gleid) wie burd)
©ptorWafferbämpfe.
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Liebchen am Morgen.
àê. je Sonne fährt durchs Morgenthor

Goldfunkelnd über den Bergen,
Und wie zwei Veilchen im frühen Mai,
Zwei blaue Augen klar und frei,
Die lachen auf ihren wegen
Geöffnet ihr entgegen.

Glück auf, mein Liebchen ist erwacht

Mit purpurroten Wangen I

Ihr Fenster glitzert im Morgenstrahl,
Und alle Blumen in Garten und Thal
Erwarten sie mit Sehnen,
Die Aeuglein voller Thränen.

Es ist nichts Schöneres in der Welt,
Als diese grüne Erde,
wenn man darauf ein Schätzlein hat,
Das still und innig, früh und spat,

Für Einen lebt und blühet,
Ein heimlich Feuerlein, glühet I

Gottfried Keller.

Schöne Tage.

HmDìichts ist so schwer zu ertragen als eine Reihe
von schönen Tagen", heißt es irgendwo.

Wir sehen unsere lieben Leser und Lese-
^ ^ rinnen lächeln über diesen Spruch, ungläubig,

schmerzlich oder spöttisch, je nach dem bei ihnen eben

bestehenden Seelenzustande.
Schöne Tage — geht nicht alles menschliche

Ringen und Sehnen danach, sich solche zu schaffen

und dauernd zu erhalten? Und sie sollten schwer

zu ertragen sein?

Eine lange Reihe von unaussprechlich schönen

Tagen hat dieses Frühjahr uns schon gebracht. In
wonniger Bläue wölbt sich der Himmel über der
Erde, die in ihrem bräutlichen Schmucke anzuschauen
ist wie ein Gottesgarten. Der knorrigste Baum
schmückt sich mit Blüten, jeder Fußbreit Erde grünt
und der Vögel Zwitschern und Jubilieren erfüllt die

Luft. Und solche Tage sollten schwer sein zu
ertragen? — Ja doch, denn nach Regen dürstet das
Land und Milliarden von Keimen bleiben ungeboren,
wenn nicht bald befruchtendes Naß ihnen den Boden
bereitet und die Lebenskraft antreibt.

Sonnige, wonnige Tage verlebt die Jugend. So
göttlich schön sind diese Tage, daß jedes Alter sich

zurücksehnt nach dieser goldenen Zeit. Und doch, die

Jugend, die darin ist, späht lüstern und ungeduldig
über die Hecken, dorthin, wo die Großen ihr Wesen
treiben, wo der Jüngling und die Jungfrau ihrer
Bestimmung entgegenreifen.

Und diese, denen in ihrer körperlichen und geistigen
Jugendkraft, im Vollbesitze ihrer köstlichen Freiheit
das Erdreich gehört, die durch keine Bande gehemmt,
die Schwingen ihrer Seele ausspannen dürfen zum
Fluge nach den Idealen, sie ruhen nicht, bis sie das

geheimnisvolle Thor geöffnet haben, welches sie

einläßt in den engbegrenzten Raum der Pflichten, wo
es gilt, sich der eigenen Freiheit zu begeben,
unausweichliche Bürden und Lasten zu tragen und sich oft
die Seele wund zu stoßen an den Schranken, welche
die Ideale von der Wirklichkeit der Verhältnisse
trennen.

Ferien, Fest- oder Ruhetage — wie freut sich alles
darauf und doch wie bald fühlt man sich dabei
unbehaglich und unbefriedigt.

Die Abwechslung ist's, was der Mensch sucht
und deren er bedarf; das Einerlei, und wäre es das
Schönste und Beste, vermag ihn nicht dauernd zu
befriedigen und zu beglücken. Wie der Tag mit der
Nacht wechselt, die Hitze mit der Kälte, so muß der
Feiertag mit dem Werktag, der frohe Genuß mit
der Tagespflicht und — Sorge wechseln.

Wo, wie helle Lichtpunkte im Dunkeln, uns künftige
frohe Stunden winken, da marschiert man leichter
im Finstern, man beugt sich williger der Last, zieht
beharrlicher den Pflug, trägt geduldiger sein Kreuz.

Noch köstlicher aber als die ermunternde Hoffnung

auf kommende schöne Tage ist in der Monden
Sorge und Last der frohe Rückblick auf die bereits
hinter uns liegenden guten Tage, die schon genossenen

schönen Stunden. Da liegt der rechte Segen drin,
wo es heißt: „Saure Wochen, frohe Feste. Zum
Glück gingen die letzteren bei mir voran und warfen
ihre Strahlen über die ersteren."

Wo die schönen Tage des Genusses solche Früchte
zeitigen, da dürfen sie als Würze des Daseins immer
wiederkehren. Gefährlich sind die schönen Tage aber
denen, die dabei den richtigen Kurs verlieren, die
die Arbeit nicht wieder an Hand nehmen wollen und
unzufrieden und murrend ihr Los beklagen. Da heißt es

mit vollem Recht: „Es ist nichts schwerer zu tragen,
als eine Reihe von schönen Tagen."

Diese Art von Menschen ist und bleibt unglücklich.
Es ist daher von höchster Wichtigkeit, schon bei den
Kindern die nachhaltige Freude, das dauernde
Glücksgefühl, die stete und frohe Dankbarkeit für
genossene schöne Stunden einzupflanzen und die
Unzufriedenheit im Keime zu ersticken.

Wer die Freuden recht zu genießen versteht, dem

lachen sie beständig; er genießt die Vorfreude, schwelgt
im thatsächlichen, gegenwärtigen Genusse, und lebt
in der Erinnerung das vergangene Schöne so lange
wieder durch, bis ihm Neues winkt.

Terpentinöl als luftreinigendes
und desinfizierendes Mittel.

Von A. b. Fellenberg-Ziegler.

â^lch habe voriges Jahr irgendwo gelesen, daß

àAR Terpentinöl oder -Spiritus, was das gleiche
ist, durch seine Verdunstung desinfizierend und
luftreinigend wirkt. Im Kontakt mit der Luft

absorbiert es, da es sehr flüchtig ist, durch Verdampfung,

Verdunstung, Sauerstoff, den es teilweise in
Ozon (aktiver Sauerstoff) umwandelt, der dann
Krankheitskeime und üble Gerüche zerstört. Z Da Terpentinöl

keinen unangenehmen, vielmehr einen eher
angenehmen aromatischen Geruch hat, so ist es als
Desinfektionsmittel ganz geeignet, besonders um die
eingeschlossene, verunreinigte Stubenluft, in der noch kein

') Daß Terpentinöl, Ozon, aktiven und bleichenden
Sauerstoff erzeugt (die Rasenbleiche geschieht durch den
durch Sonnenlicht ozonisierten Sauerstoff der Luft und
Feuchtigkeit), ersieht man daraus, daß die Korkstöpsel der
Terpentinflaschen durch die Einwirkung des Dunstes des
Terpentinöls an ihrem untern Ende nach und nach sich

entfärben und bleichen, weiß werden, gleich wie durch
Chlorwasserdämpfe.
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Djon, Wie in ber freien Stufjentuft, gefunben würbe,

ju ojonifieren unb baburd) ju reinigen unb ju
beSinfpieren.

Bei biefen, ben SBinter ffinbureff atttäglicE) fort»
gefegten Berfucffen bamit ffaben ficE) mir biefe 28ir=

fungen beftätigt. Säfft man int SBinter, wenn eS

fieff bon felbft berbietet, baS ©efftafzimmer beS BacfftS
bureff teitWeifeS Deffnen eines genftcrS 51t lüften,
etwas Terpentinöl, etwa einen {leinen Xpeetöffel bolt,
in einem Tetler auf bem meift noeff warmen Sacffet»

ofen (ober and) fonft) tangfam berbunften, fo pat
bie Suft am SBorgen ben unangeneffmen ©cfftaffiuben»
gerueff refft, ©eftanf ungleich weniger, atS offne biefe

Borfeffr, fie ift reiner.
©benfo beêinfigiert Terpentinöl, auf gleicpe SBeife

angewenbet, Ärantenjimmer, bie im fatten SBinter

nur feffwer, oft nur ungenügenb unb auf Soften ber,
bem fiebernben Staufen nötigen SBärme bureff Deffnen
ber genfter gelüftet werben fönnen, mit ©rfotg ge=

niigenb, um ben übten ©erueff gteiep int ©ntfteffen
größtenteils ju neutratifieren. @8 muß aber faft
fortwäffrenb angewenbet Werben. Tiefes Suftreinigen
buret) Terpentinöl ift aber ein btofjer Botbeffetf unb
fann im SBinter bie griinbtieffe Suftreinigung ber 3iw»
mer buret) Deffnen ber genfter unb Tpüren niefft
erfeffen ; benn eS erneuert bie berbraudjte ober übet»

rieeffenbe Suft eigentlich niept, eS gerftört ober neu»

tratifiert bloß buret) Djonifterung ber Suft bie barin
enthaltenen ©eftanfftoffe unb SBiaSmen (SBifroben,
Bacillen, Batterien u. brgt. ©efinbet unb ftranfpeitS»
feime mehr).

Biete Sente feffeuen baS Süften buret) herein»
taffen ber äufferen reinen, aber fatten Suft unb fürcp»
ten babureh bie burch Heizung erzeugte SBärme gu
berlieren unb hatten, jn ihrem ©effaben, bie ©tuben
ffermetifeff berfchtoffen. ©ie merfen unb riechen ben

SRenfcffengeftanf bann nicht mehr; fo feffr ift ihr
©eruchfinn abgeftumpft, baff fie bie fepteepte, biefe,

ftinfenbe Suft nicht mehr rieepen. ') Tiefe gurefft bor
Berlieren ber Dfenwärme ber ©tuben ift aber un»

begrünbet ; benn eS ift erwiefen unb eine, bon bieten

aufmerffamen Beobachtern bestätigte unb auffer altem

Bweifel gefepte, bon mir felbft atte Tage (jefft int
SBinter) erfahrene Thatfaeipe, baff ein burch Süften
erfatteteS Bimmer, wenn e§ geheigt ift, fiep fehr rafcp
unb mehr erwärmt, atS ein ungetüfteteS. ©etiiftete
Bimmer mit reiner Suft erffeizen unb erwärmen fid)
ungleich fepnetter unb grünbtieffer, als ungetüftete,
bott auggeatmeter bider Suft unb ©eftanf ftedenbe

Bimmer. Steine Suft erwärmt fid) teiepter unb fepnetter,
als unreine Suft. Db unfere gelehrten ißrofefforen
ber fßfffffif urtb ©hernie baS erftären fönnen, Wiffen
Wir nicht, ©enug, eS ift fo.

©in Wenig Terpentinöl, in Stachtgefcpirre unb

Bacfftftüffte gegoffen, benimmt ben SluSWürfen barin
aueff gröfftenteitS ben übten ©erueff.2)

©S wirb jwar behauptet, baS ©inatmen ber

Terpentinbämpfe fei gefunbheitsfcpäbtich- Bun aber

habe icp feit Sßocffen, ba ich attnäepttiep Terpentin»
öt im ©efftafzimmer berbunften taffe, für mein SBofft»

beffnben feinertei Dtacpteit unb ©effaben babon ein»

pfunben unb bemerft, fo baff obige Behauptung fid)
Wot)t nur auf bie burch ffarfe ©rwärmung beS Ter»
pentinötS entwidetten reieptidpen Tämpfe begieht. SS aS

aber fonjentriert fcpäblich wirft, wirft berbünnt meift
Wohtthätig. Tarauf beruht ja, Wie Wir wiffen, baS

fßrineip ber Homöopathie.
gn foteper beSinfpierten Suft mit feffwaeffem

aromatifeffen unb angenehmen Terpentingeruch atmet

man teiepter. Ta Tannenwätber befannttiep einen

angenehmen, erfrifepenben .parjgentd)3) berbreiten,
ber ja fo wohtthätig auf unfere @erud)S= unb Sit»

') ißrof. Tr. Säger hat baffer oollfommen red)t, toemt
er ben SRenfdjen ben Borluurf maefft, fie wüfften bie Steife,

unfer ©erucffsorgati, niefft ju gebrnudjen unb patten iffit,
als ben uns bon ber Statur gegebenen unb baffer mitten
im ©efiefft fiffenbett ©cfunbffeitëtoâcffter abgefefft unb jWar
ju unferem groffen ©effaben. ©8 gibt in ber Tffat Sente,
bie feine ©eftänfe meffr ried)ett unb merfen, fo feffr ffaben
fie, bureff Sîicfftgebraucff, iffr ©erud)«organ abgeftuntbft.

2) ©8 foil eine getoiffe ORifcffung mit warmem SBaffer
fogar beilcffenartigen ©erueff erzeugen. Cffne ©etbfter»
faff rung!

_

T. St.

s) Terpentinöl ift bas Br°buft ber Teftiltation bon
parj (Terpentin ift flitffigeS Tanuenffarj, ©aft, ber

Tannen). Tas Befibuum ift ©eigenffap, Sjolopffontum.

mungSorgane einwirft, fo ift es begreiflich, Ber»

bunftung bon Terpentinöl ähnlich wirft. Sftan er»

Zeugt babureh Eünftticpe, mit Tannenbuft gefchwän»

gerte, ojonreidje SSatbtuft.
giefftennabet», SBatbwott», Tanpapfen», ®rumnt»

hotg (»Satfcffen)», SBacphotbcröI unb anbere ähntieffe

flüchtige Dete, foWie ätherifche Dete wirfen and)

beSinfigierenb, finb aber biet teurer unb riechen meift
niefft angenehmer ats Terpentinöt, wetcffeS per ftito
(mehr als 1 Siter) btoff circa gr. 1. — bis 1 gr.
30 ßtS. foftet1) (ber Siter 80 ©tS.).

SltS TeSinfeftionS» unb SuftberbefferungSmittet
fantt icp bemnaeff baS Terpentinöl empfehlen, geben»

falls ift fein ©ebrauch unb fein ©erud) angenehmer
atS ber beS ßfftorS (beffen Tämpfe befannttiep bie

SltmungSorgane feffr angreifen) unb ber giftigen,
ftinfenben Sarbotfäure.

** *
Bei ber ©etegenpeit will ich no^) anführen, baff

bei Hals» unb Bruftfatarrl)en, mit Heiferfeit unb

Hüffen, mit ober offne SlnSWurf, atlabenbticpeS ©in»
reiben ber Bruft unb beS HatfeS mit einer 2JUfd)ung
bon Terpentinöt unb SDianbet» ober Dtibenöt (ju
gteieffen Teilen) auffattenb fcffmerstinbernb, ben 2tuS»

Wurf erteieffternb unb ffemach ffeitenb einwirft unb
bie Tauer beS SatarrffS feffr abfitrgt. Siacff bent

Sinreiben beS DetS, bis eS in bie Haut ganj ein»

gebrungen ift, muff man bann H<dê unb Bruft mit
einem ©tüd warmen glanett über unb über, unter
bem Hemb (auf ber btoffeit Haut), forgfättig bebeden
unb biefe Bebedmtg and) über Tag liegen taffen.
gebenfattS fpiett babei baS Djon auiff eine Botte.

TiefeS SDtittet, wetiffeS ganj unfeffutbig ift unb
nie ©effaben anriefften fann, würbe mir üon einem

Sanbarjt, ber mieff mit ©rfotg an ber ©rippe be»

ffanbette, Oerorbnet unb wirfte äufferft woffttffätig
uttb feffmer^tinbernb.

p Sitte Stromatica Wirfen übrigens tneffr ober weniger
beSinfigierenb unb tuftoerbefferub, Wie and) ber Tunft
Oon peißen, frifeffgebrannten Staffeebofftteit.

^ aS ^Sroptffegeien, baS friiffer fo feffr in 9tn=

feffen geftanben, ift faft gängtiep auffer fturS
;j|r (©/> gefommen unb bie Btifferfotge beS SSetter»

ft ^ macfferS gatb ffaben niept bagit beigetragen,
ben ftrebit ber ®unft beS SBeiSfagenS ju ffeben.

Tie gegenwärtige ©eneration ift geteffrt unb ftug;
eS täfft fiip feiner gerne etwas ttorfagen, benn einer
meint meffr ju Wiffen ats ber anbere. tOtan täfft
fiep tton anberen niefft tneffr propffejeien, aber — man
propffegeit bafür bem anbern.

Haben fiep jwei gefunben in Siebe, bie gefonnen
finb ben ©ang bttrcpS Seben miteinanber anzutreten
— Wie Wirb ba prophezeit ttott atten ©eiten; ©cfföneS
ins ©efiept unb Sdjtiinmes ffinter bettt Bilden. ©r=

btüfft bem ißaare ftinberfegen, bann erwäcpft neuer
©toff zur ^Prophezeiung.

Unb aueff bie ©effute fann fiep ber oft fo ungerechten
Borfferfage niefft enthalten. 2Bie maneffer wirb bort
atS Tölpel, atS gaulpetz ober TaugenicfftS tariert,
beffen ©eifteS» unb ©eetenfräfte in rapiber ©ntwid»
tung bis auf bie teffte gafer angefpannt finb.

S8ie üiete ©ttern tterfüttbigen fiep bureff fepteept

angebradjte ^Prophezeiung am ©tüd unb SBofftergeffen
iffrer ®inber. SBie üiet Iteberfcffäffung wirb ba einer
feits gepflanzt, aber anberfeitS aueff wie tiiet nötiges
©etbftoertrauen, ©etbftaifftnng unb bententfpreiffenbeS
mutiges Streben ttaeff ebten Bieten wirb ba zu Boben
getreten unb feffon im Seime erftidt bnreff öietteiept
gutgemeintes, aber unriefftig angewanbteS tpropffezeien

TaS tpropffezeien ntttff oerftanben fein, wenn eS

gute gruefft tragen fott. @8 tnuff Bertrauen zeigen,
fott anfpornen, ben Blut beteben unb ftetS auf bie
ittt gnnern fcfftummernbe eigene ftraft ffinweifen, bie
trop altem mangelhaften SBefen fieff unfefftbar bureff^

ringen werbe.

gn foteper SBeife angewenbet, wirb baS tpropffe
Zeien zum wunberbaren BtofeSftab, ber fogar aus
bem ftarren getfen tebenbigeS SBaffer zu Hopfen
Oermag.

amajonen.
©ine Btnuberci oon BocatuS.

(Jottfe^uns.)

ei ber Betagerung bon Baffnçpian 1542 war
eS eine Ticffterin, weteffe fieff bnrcp SBut unb

Tapferfeit auszeichnete, Snife ßffartin,
genanntSuifeSabé, gebürtig auSSffon, wegen

iffrer Tapferfeit ber „Kapitän SopS", unb fpäter, na^»
bem fie einen ©eiter geffeiratet ffatte, bie „fefföne ©ei»
terin" genannt. Suife Sabé feprieb tiefempfunbene
©ebieffte, wetdje meffrere Stuftagen erlebten. ©ineS

biefer ©ebieffte fott Sa gontaine atS ©runbtage für
eine gäbet ,,L'amour ot la Folie" gebient ffaben.

©ine anbere ©effriftftetterin, Weteffe ber genannten
ebenbürtig an bie ©eite tritt unb ebenfalls im Sßaffen»

ffanbmerf fieff auszeichnete, ift bie ©räfin boit @t.

Batutont, geborene Barbe b'®rnecourt. ©ie fämpfte
in Spanien unb maeffte meffrere ©efattgene. ©ie
djrieb ein Trauerfpiet „Tie beiben SRärtprer", trat

1660 in einem Sttter bon 58 gaffren in bas étoffer
ber Stariffinen in Bar=Ie=Tuc ein unb Wirb bon
ben ©efeffiefftfeffreibern „bie effrifttieffe Stmazone"

genannt.
TaS Begiment ©onbé ffatte in feinen Beiffen

einen ©otbaten, auf ben eS ftotz fein fonnte. @S

ift bieS ©enebièbe B^omop, befannt unter bem

Barnen B a 11 ff a f a r, zuerft ßornet, bann Sieutenant
ber ftabatterie. TiefeS SDZäbcffen foept wie eine Söwin,
würbe bei ber ©innaffme bon Batencienne berwunbet
unb muffte fieff einer feffr fdjmerzffaften Operation
nnterzieffen.

Satffarine Btaurbrac, fpäter SBabame be

ta ©uette, fpiette fepon in bem Sttter, wo anbere

Btäbcffen iffre Buppe tragen, am tiebften mit ben

SBaffen unb lernte reiten, ©ie erffiett ©etegenffeit,
iffre ©efeffidtiefffeit in güffrung ber SBaffen zu er»

proben, atS fie iffre eigene Befiffung gegen feinb»
tiepe ©inbringtinge berteibigen muffte. Ties tffat fie
mit ber ipiftote in iffrer ziertieff beffanbfeffufften Huub.
Stuiff fie war titterarifeff tffätig unb ffintertieff ein

intereffanteS Tagebucff, baS boit ift bon Slnefboten,
Weteffe iffren energifeffen, männtieffen ßffarafter be»

funben. Hie0°u nur eine. ©ineS TageS ffatte fid)
ZWifcffen iffrem Bater unb iffrem ©atten ein ©treit
entfponuen, weteffen bie refotute grau babureff be»

enbigte, baff fie furz entfefftoffen iffren ©atten padte,
iffn aufffob unb bann fanft in einem anftoffenben
Bimmer nieberfepte.

©iit fcfföneS, tapferes grauenpaar tritt uns ent»

gegen in ben beiben ©effweftern Tffeopffita unb

geticitaS gimiff, Weteffe atS SieutenantS ber
ftabatterie im Begimente beS ©eneratS Tumouriez
bienten unb fieff bei Batmff, Stnberteifft unb ffaupt»
fäcffticff bei gemappeS auszeichneten, wo bie eine bon
iffnen ganz flHeiu ZU>ei ungarifeffe ©otbaten gefangen
naffm. Bacff jeber ©efftaept ftiegen bie beiben üftäb»

effen, wäffrenb bie ©otbaten ber Buffe pflegten, bom
Bferbe unb burepftreiften baS ©dfftacfftfetb, um bei
ber Bergung ber Berwunbeten zu helfen. Tabei
tieffen fie bem geinbe gteieff tiebenbe ©orgfatt zu
teil werben, wie iffren eigenen SSaffenbrübern.

SRit gotbenen Bucffftaben ift in bie Stnnaten ber
©efeffieffte eingetragen ber BameBofa Barreau,
genannt Siberté, weteffe gwifeffen iffrem ©atten unb

iffrem Bruber in Spanien unter bem Sommanbo
bon be ta Tour b'Stubergne bie geuerprobe beftanb.
Beim ©tnrm auf eine ©effanze faff fie ©atten unb
Bruber an iffrer ©eite fatten, fämpfte aber troff»
bem bis zur ©rfefföpfung weiter unb gerfeffmetterte
einem ©panier ben ©effäbet mit einem Sotbenfefftag.
Bapoteon überwies iffr eine ißenfion unb nafftn fie
in baS gnbalibencorpS auf.

Tie SRarfetenberinnen, Weteffe ben Heeren Ba»

poteonS I. folgten, waren beinaffe alle H^iunen,
wie benn feine Slrmeeu bon weiblicffeit ©otbaten Wim»

tnetten, beren Tffaten ebenfo rüffrenb wie gtänzenb
unb ruffmbott finb.

Ta begegnet uns zuerft bie berüffmte Tuconb»
Saborbe, wetdje im 6. Hufarenregiment biente, Wo

fie als greitoittiger unter bem Barnen Breton»Toubte
eingetreten war. ©ie erffiett bie SBacfftmeifterStreffen.
Bei ©ptau tötete fie einen ruffifeffen Hauptmann;
bei grieStanb würbe fie feffwer berwunbet, berbanb
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Ozon, wie in der freien Außenluft, gefunden wurde,
zu ozonisieren und dadurch zu reinigen und zu
desinfizieren.

Bei diesen, den Winter hindurch alltäglich
fortgesetzten Versuchen damit haben sich mir diese

Wirkungen bestätigt. Läßt man im Winter, wenn es

sich von selbst verbietet, das Schlafzimmer des Nachts
durch teilweises Oeffnen eines Fensters zu lüften,
etwas Terpentinöl, etwa einen kleinen Theelöffel voll,
in einem Teller auf dem meist noch warmen Kachelofen

(oder auch sonst) langsam verdunsten, so hat
die Luft am Morgen den unangenehmen Schlafstubengeruch

resp. Gestank ungleich weniger, als ohne diese

Vorkehr, sie ist reiner.
Ebenso desinfiziert Terpentinöl, aus gleiche Weise

angewendet, Krankenzimmer, die im kalten Winter
nur schwer, oft nur ungenügend und auf Kosten der,
dem fiebernden Kranken nötigen Wärme durch Oeffnen
der Fenster gelüftet werden können, mit Erfolg
genügend, um den üblen Geruch gleich im Entstehen
größtenteils zu neutralisieren. Es muß aber fast

fortwährend angewendet werden. Dieses Luftreinigen
durch Terpentinöl ist aber ein bloßer Notbehelf und
kann im Winter die gründliche Luftreinignng der Zimmer

durch Oeffnen der Fenster und Thüren nicht
ersetzen; denn es erneuert die verbrauchte oder
übelriechende Luft eigentlich nicht, es zerstört oder

neutralisiert bloß durch Ozonisierung der Luft die darin
enthaltenen Gestankstoffe und Miasmen (Mikroben,
Bacillen, Bakterien u. drgl. Gesindel und Krankheitskeime

mehr).
Viele Leute scheuen das Lüften durch Hereinlassen

der äußeren reinen, aber kalten Luft und fürchten

dadurch die durch Heizung erzeugte Wärme zu
verlieren und halten, zu ihrem Schaden, die Stuben
hermetisch verschlossen. Sie merken und riechen den

Menschengestank dann nicht mehr; so sehr ist ihr
Geruchsinn abgestumpft, daß sie die schlechte, dicke,

stinkende Luft nicht mehr riechen, ft Diese Furcht vor
Verlieren der Ofenwärme der Stuben ist aber

unbegründet ; denn es ist erwiesen und eine, von vielen
aufmerksamen Beobachtern bestätigte und außer allem

Zweifel gesetzte, von mir selbst alle Tage (jetzt im
Winter) erfahrene Thatsache, daß ein durch Lüften
erkaltetes Zimmer, wenn es geheizt ist, sich sehr rasch

und mehr erwärmt, als ein ungelüftetes. Gelüftete
Zimmer mit reiner Luft erheizen und erwärmen sich

ungleich schneller und gründlicher, als ungelüftete,
voll ausgeatmeter dicker Luft und Gestank steckende

Zimmer. Reine Luft erwärmt sich leichter und schneller,
als unreine Luft. Ob unsere gelehrten Professoren
der Physik und Chemie das erklären können, wissen

wir nicht. Genug, es ist so.

Ein wenig Terpentinöl, in Nachtgeschirre und

Nachtstühle gegossen, benimmt den Auswürfen darin
auch größtenteils den üblen Geruch, ft

Es wird zwar behauptet, das Einatmen der

Terpentindämpfe sei gesundheitsschädlich. Nun aber

habe ich seit Wochen, da ich allnächtlich Terpentinöl
im Schlafzimmer verdunsten lasse, für mein

Wohlbefinden keinerlei Nachteil und Schaden davon
empfunden und bemerkt, so daß obige Behauptung sich

wohl nur auf die durch starke Erwärmung des

Terpentinöls entwickelten reichlichen Dämpfe bezieht. Was
aber konzentriert schädlich wirkt, wirkt verdünnt meist

wohlthätig. Darauf beruht ja, wie wir wissen, das

Princip der Homöopathie.

In solcher desinfizierten Luft mit schwachem

aromatischen und angenehmen Terpeutingeruch atmet

man leichter. Da Tannenwälder bekanntlich einen

angenehmen, erfrischenden Harzgeruch ft verbreiten,
der ja so wohlthätig auf unsere Geruchs- und At-

ft Prof. Dr. Jäger hat daher vollkommen recht, wenn
er den Menschen den Vorwurf macht, sie wüßten die Nase,
unser Geruchsorgan, nicht zu gebrauchen und hätten ihn,
als den uns von der Natur gegebenen und daher mitten
im Gesicht sitzenden Gcsundheitswächter abgesetzt und zwar
zu unserem großen Schaden. Es gibt in der That Leute,
die keine Gestänke mehr riechen und merken, so sehr haben
sie, durch Nichtgebrauch, ihr Geruchsorgan abgestumpft.

ft Es soll eine gewisse Mischung mit warmem Wasser
sogar veilchenartigen Geruch erzengen. Ohne
Selbsterfahrung! D. R.

ft Terpentinöl ist das Produkt der Destillation von
Harz (Terpentin ist flüssiges Tannenharz, Saft, der

Tannen). Das Residuum ist Geigenharz, Kolophonium.

mungsorgane einwirkt, so ist es begreiflich, daß

Verdunstung von Terpentinöl ähnlich wirkt. Man
erzeugt dadurch künstliche, mit Tannenduft geschwängerte,

ozonreiche Waldluft.
Fichtennadel-, Waldwoll-, Tannzapfen Krummholz

(-Latschen)-, Wachholdcröl und andere ähnliche
flüchtige Oele, sowie ätherische Oele wirken auch

desinfizierend, sind aber viel teurer und riechen meist

nicht angenehmer als Terpentinöl, welches per Kilo
(mehr als 1 Liter) bloß circa Fr. 1. — bis 1 Fr.
30 Cts. kostet ft (der Liter 80 Cts.).

Als DesinfektionS- und Luftverbesserungsmittel
kann ich demnach das Terpentinöl empfehlen. Jedenfalls

ist sein Gebrauch und sein Geruch angenehmer
als der des Chlors (dessen Dämpfe bekanntlich die

Atmungsorgaue sehr angreifen) und der giftigen,
stinkenden Karbolsäure.

»
-i-

Bei der Gelegenheit will ich noch anführen, daß
bei Hals- und Brustkatarrhen, mit Heiserkeit und
Husten, mit oder ohne Auswurf, allabendliches Ein-
reiben der Brust und des Halses mit einer Mischung
von Terpentinöl und Mandel- oder Olivenöl (zu
gleichen Teilen) auffallend schmerzlindernd, den Auswurf

erleichternd und hernach heilend einwirkt und
die Dauer des Katarrhs sehr abkürzt. Nach dem

Einreihen des Oels, bis es in die Haut ganz
eingedrungen ist, muß man dann Hals und Brust mit
einem Stück warmen Flanell über und über, unter
dem Hemd (auf der bloßen Haut), sorgfältig bedecken

und diese Bedeckung auch über Tag liegen lassen.

Jedenfalls spielt dabei das Ozon auch eine Rolle.
Dieses Mittel, welches ganz unschuldig ist und

nie Schaden anrichten kann, wurde mir von einem

Landarzt, der mich mit Erfolg an der Grippe
behandelte, verordnet und wirkte äußerst wohlthätig
und schmerzlindernd.

ft Alle Aromatica wirken übrigens mehr oder weniger
desinfizierend und luftverbessernd, wie auch der Dunst
von heißen, frischgebranntcn Kaffeebohnen.

Das Prophezeien.

as Prophezeien, das früher so sehr in An-

^
sehen gestanden, ist fast gänzlich außer Kurs
gekommen und die Mißerfolge des Wetter-

^ machers Falb haben nicht dazu beigetragen,
den Kredit der Kunst des Weissagens zu heben.

Die gegenwärtige Generation ist gelehrt und klug;
es läßt sich keiner gerne etwas vorsagen, denn einer
meint mehr zu wissen als der andere. Man läßt
sich von anderen nicht mehr prophezeien, aber — man
prophezeit dafür dem andern.

Haben sich zwei gefunden in Liebe, die gesonnen
sind den Gang dnrchs Leben miteinander anzutreten
— wie wird da prophezeit von allen Seiten; Schönes
ins Gesicht und Schlimmes hinter dem Rücken.
Erblüht dem Paare Kindersegen, dann erwächst neuer
Stoff zur Prophezeiung.

Und auch die Schule kann sich der oft so ungerechten
Vorhersage nicht enthalten. Wie mancher wird dort
als Tölpel, als Faulpelz oder Taugenichts taxiert,
dessen Geistes- und Seelenkräfte in rapider Entwicklung

bis auf die letzte Faser angespannt sind.
Wie viele Eltern versündigen sich durch schlecht

angebrachte Prophezeiung am Glück und Wohlergehen
ihrer Kinder. Wie viel Ueberschätzung wird da einer
seits gepflanzt, aber anderseits auch wie viel nötiges
Selbstvertrauen, Selbstachtung und dementsprechend^
mutiges Streben nach edlen Zielen wird da zu Boden
getreten und schon im Keime erstickt durch vielleicht
gutgemeintes, aber unrichtig angewandtes Prophezeien

Das Prophezeien muß verstanden sein, wenn es

gute Frucht tragen soll. Es muß Vertrauen zeigen,
soll anspornen, den Mut beleben und stets auf die
im Innern schlummernde eigene Kraft hinweisen, die
trotz allem mangelhaften Wesen sich unfehlbar durch'
ringen werde.

In solcher Weise angewendet, wird das Prophe
zeien zum wunderbaren Mosesstab, der sogar aus
dem starren Felsen lebendiges Wasser zu klopfen
vermag.

Amazonen.
Eine Plauderei von Vocatus.

<z°rtl-tzung.>

ei der Belagerung von Perpignan 1342 war
es eine Dichterin, welche sich durch Mut und

Tapferkeit auszeichnete, Luise Charliu,
geuanntLuiseLabè, gebürtig ausLyon, wegen

ihrer Tapferkeit der ,,Kapitän Loys", und später, nachdem

sie einen Seiler geheiratet hatte, die,,schöne
Seilerin" genannt. Luise Lab«' schrieb tiefempfundene
Gedichte, welche mehrere Auflagen erlebten. Eines
dieser Gedichte soll La Fontaine als Grundlage für
eine Fabel ,,1/umaur at In b'olia" gedient haben.

Eine andere Schriftstellerin, welche der genannten
ebenbürtig an die Seite tritt und ebenfalls im
Waffenhandwerk sich auszeichnete, ist die Gräfin von St.
Balmont, geborene Barbe d'Ernecourt. Sie kämpfte
in Spanien und machte mehrere Gefangene. Sie
chrieb ein Trauerspiel ,,Die beiden Märtyrer", trat

1660 in einem Alter von 58 Jahren in das Kloster
der Klarissinen in Bar-le-Duc ein und wird von
den Geschichtschreibern „die christliche Amazone"
genannt.

Das Regiment Condè hatte in seinen Reihen
einen Soldaten, auf den es stolz sein konnte. Es
ist dies Geneviève Premoy, bekannt unter dem

Namen Balthasar, zuerst Cornet, dann Lieutenant
der Kavallerie. Dieses Mädchen focht wie eine Löwin,
wurde bei der Einnahme von Valencienne verwundet
und mußte sich einer sehr schmerzhaften Operation
unterziehen.

Katharine Maurdrac, später Madame de

la Guette, spielte schon in dem Alter, wo andere

Mädchen ihre Puppe tragen, am liebsten mit den

Waffen und lernte reiten. Sie erhielt Gelegenheit,
ihre Geschicklichkeit in Führung der Waffen zu
erproben, als sie ihre eigene Besitzung gegen feindliche

Eindringlinge verteidigen mußte. Dies that sie

mit der Pistole in ihrer zierlich behandschuhten Hand.
Auch sie war litterarisch thätig und hinterließ ein
interessantes Tagebuch, das voll ist von Anekdoten,
welche ihren energischen, männlichen Charakter
bekunden. Hievon nur eine. Eines Tages hatte sich

zwischen ihrem Vater und ihrem Gatten ein Streit
entsponnen, welchen die resolute Frau dadurch
beendigte, daß sie kurz entschlossen ihren Gatten packte,

ihn aufhob und dann sanft in einem anstoßenden

Zimmer niedersetzte.
Ein schönes, tapferes Frauenpaar tritt uns

entgegen in den beiden Schwestern Theo phi la und

Félicitas Fimiy, welche als Lieutenants der
Kavallerie im Regimente des Generals Dumouriez
dienten und sich bei Valmy, Anderlecht und
hauptsächlich bei Jemappes auszeichneten, wo die eine von
ihnen ganz allein zwei ungarische Soldaten gefangen
nahni. Nach jeder Schlacht stiegen die beiden Mädchen,

während die Soldaten der Ruhe pflegten, vom
Pferde und durchstreiften das Schlachtfeld, um bei
der Bergung der Verwundeten zu helfen. Dabei
ließen sie dem Feinde gleich liebende Sorgfalt zu
teil werden, wie ihren eigenen Waffenbrüdern.

Mit goldenen Buchstaben ist in die Annalen der
Geschichte eingetragen der Name Rosa Barreau,
genannt Liberté, welche zwischen ihrem Gatten und

ihrem Bruder in Spanien unter dem Kommando
von de la Tour d'Auvergne die Feuerprobe bestand.
Beim Sturm auf eine Schanze sah sie Gatten und
Bruder an ihrer Seite fallen, kämpfte aber trotzdem

bis zur Erschöpfung weiter und zerschmetterte
einem Spanier den Schädel mit einem Kolbenschlag.
Napoleon überwies ihr eine Pension und nahm sie

in das Jnvalidencorps auf.
Die Marketenderinnen, welche den Heeren

Napoleons I. folgten, waren beinahe alle Heldinnen,
wie denn seine Armeen von weiblichen Soldaten
wimmelten, deren Thaten ebenso rührend wie glänzend
und ruhmvoll sind.

Da begegnet uns zuerst die berühmte Ducond-
Laborde, welche im 6. Husarenregiment diente, wo
sie als Freiwilliger unter dem Namen Breton-Double
eingetreten war. Sie erhielt die Wachtmeisterstressen.
Bei Eylau tötete sie einen russischen Hauptmann;
bei Friesland wurde sie schwer verwundet, verband
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jetbft it)re äöunbe, jdjiuann fid) ratcber auf® fpferb
unb naßm fed)® jßreußen gefangen. Sei SBatertoo

enblid) faf) fie iljren ©atten an iïjrer Seite fallen,
tnafjrenb ipr feI6ft ba® Sein ^erfcfjmettert tourbe.
®a® Sein tnurbe ipr nod) auf bent ©cptacptfetbe

abgenommen unb ein irtänbifcper Dffijier napm fid)
iïjrer an uttb liefe fie fo lange pflegen, bi® fie nad)

granfreicp gurüdfeferen tonnte.
Eine ebenfo ïriegerifdje grangöfitt mar 2(nge=

üque S out on, geborene ®ucpemin, bereu ©Itern
unb Sritber ©otbaten maren unb fetbft einen <5ot=

baten gum ©atten featte. Sie trat im 3aPre 1792
in® 4. franjöfifdje gußreqiment ein unb fämpfte an
ber Srücfe ©oêfo mit. $ort gum Sergeanten er=

nannt, mürbe fie bei ber Selagerung öott ©alüi Oer=

tounbet unb nuancierte gum Sieutenaut. DJlit beut

Krettge ber ©prenlegion gefcpmücft, befcfelofe fie ifer

Sotbatenteben im Sttbatibenpaufe gu Sari® im Qapre
1859.

Xperefe Sutter, geborene gigueur, bie im
Stlter bon 84 Qapren 1861 in fßart® ftorb, machte

in ber aHobrogifcpen Segion bie Setageruug bon
Ponton mit, beteiligte fid) fpäter im 5. ®ragoner=
regiment an bem getbgug naep Katatonien unb an
bem getbgug nacf) Cberitatien. Sie macpte bann

nod) bie Kriege 1805 unb 1806 mit, goß bann 1810
nad) Spanien, mo fie gefangen ttacp Siffabou unb
bann nacf) Sngtanb gebracht mürbe. Sad) granh
reicp gurücfgefefert, trat fie fofort mieber in 9Jtititär=

bienfte unb erfeiett erft ttad) ber ©djtacpt bei 2Bater=

too, bei ber fie eine @cpuß= unb bier Stid))uunben
erfeiett unb itjr bier fßferbe unter bem Seibc getötet
tourben, ipren eprenootten Stbfcpieb.

H)ae Jrauett ifjutt.
f£-rßc6ungen iißcr bic pfiifatttßropifefic Sßäfiglictt

iter grauen in ber .Sdjroei).
Uttt ein naçb 2Röglid)feit ooüftänbigcs Sßerf grt feßaffett

auf biefem ©ebiete, liifet bas boni ©cßtoeigejifd)en $eparte=
ment bes Sttnern beauftragte grauetifomitee in Sern bett

erftgefanbten ttnb gum Xeil etngepenb Peauttoortetcu grage=
bogen an bie Sßereitte einen toeitereit fotepen folgen. ©S

fotten baburd) biefettigett ißunfte gur SBeantloortung ge=

langen, bie bas erfte fötal nidjt beriißrt tourben, bereit
SBefantitgabe aber burdjaus unerläßltd) ift, um ein oolt=
ftänbiges SBitb bes SSorßanbenett, eine flare tteberfiept
altes beffen gu fepaffen, toas auf bent Tvelbe ber gentein=
niipigett Slrbeit bie grauen oott jeper getpatt paben uttb
gegentoärtig tpun. ©S liegt baper im looploerftattbenen
Qntereffe ber grauen, bie litüpeootle Strbeit bes grauem
fontitees in SBern ttad) Kräften p unterftiipen unb bie
tteuerbingS eittlaufettbett gragebogen, bie ftar uttb fttrg
gefafet finb, möglicpft genau p beanttuorten. Sie forberrt
baburcp ein nationales SBerf bon grofeer Sebeutting für
bie fütiftige Stellung unb Sßertfcpäpung ber grau int
öffentlichen ßeben.

3>er Unterließt im Jteuffdjen an ber ßößertt Södj-
terfeßufe in Anrieft tourbe gräutein $r. Sticarba §ud)
übertragen.

2Scißfidjc Angclïeilte gab es bis 1870 in granf=
reiep — Seprerinnett abgerechnet — nur 5—6000. Seit=
per paben fiep biefe auf ntepr als 40,000 bermeprt. @egen=

toärtig jäljlt matt 5353 grauen, bic fteiiten 5feoft= uttb
Xelegrapßenämtern borftepett, 1060 Xelegrapßiftinnen finb
in 21 Stäbten angeftettt. 3n 69 Stäbten pabett bie

Sprecpteituugen 745 toeißlidje Slngefteltte. Sie £>aupt=

oertoattung ber Soft in $nris Pefcpäftigt 545 grauen,
bie §auptoermaItung ber Sparfaffett 425. SBeibe s-8er=

maltungen finb gefonnen, ipre meibtiepen Stngeftellten nod;
bebeutenb p bermepren, fie überall angubrittgeti, mo
SRänner nidpt unumgätiglicp ttotmenbig finb. Sie meib=

ließen Singefteilten paben fiep oortrefflid; bemäprt, be)on=
berS für bas fleittere fRecpnungStoefen uttb Stbfdjreiben.
Sei ber 5feoft finb im ganzen fd)ott 8128 grauen be=

fcpäftigt. ®te Sapngefeüfcpaftett finb ebenfo günftig für
fie geftimmt. ®ie Dftbapn gäplt 3082 meibtid;e Slnge=

ftellte bei ber §auptoertoaltitng, au bett Sd;a(tern ber
SBapupöfe, bei ber fBermaltung ber 3'nfem unb 23apn=

papiere, Seituttg ber Sapnpoftbirtfcpaften unb Scaufficp
tiguttg ber §atteftelten. Sie Sîorbèaptt gäpit 2790; bic
)]3ariS=£ßon=3Rittelmeerbaßn 5728, bie Söeftbapn 3508,
alle Sapnpoffaffen unb Scpatter finb grauen anöertraut
®ie iJ)ariS=OrleanSbapn gäptt 4358, bie Sübbapn 2502,
bie Staatsbapn 2112. gttfannnen atfo 24,080 grattett,
bie im Sapnbienft angeftettt fittb. SOÎit bett 2128 tueib

ließen StngefteCtten ber 5feoft maept bieS 32,208. Sîacp

biefen gäßlen bie meiftett meibtidjen Slngeftettten: gran=
göfifeße San!, ©omptoir b'©ëcompte, ©rébit Sponnais,
©rébit gotteier, Stentpeü ttrtb Xabafberloattung. Stiele
©efcpäftspäufer bertrauen ipre Kaffe einer Same att.
Sucpfüprung ift inbeffeu tuetiiger ipre Sacpe.

^egen bao Riefet) üßer bie Aßjaßl'ungögefdtäffe
ift beim beutfepen Dteicpstage eine petition mit 63,500

Unterfcprifieu eingegangen. ®ie tßetenten finb ,§aubtuerfer,
Stepper unb Dläperinnett ; fie füreptett, bap es iptten naep
Slnitapme bes ©efepes niept ntepr fo teiept gemacht toirb
toie bisper, bie gum ©rtoerb uottuenbige Stäpmafdjine auf
begitettte möcpentticpe ober ntouatlicpc Steilgaptung bei
geringer Stngaptung gu ertuerben.

Jit intent flnbet Anfang Auguft ein "Kîonlïre-
yidinidiengfifeßer îtttb atueriliàuifdier üdiriftlieffer uttb
^diriftftelTerinnen ftatt. ®ie titterarifepen iBorlefungen
toerben fiep über ben gangen 2Rottat Sluguft erftreefett.

per franjößfdie ,,33nnb ber Prianengefefffdiaffen"
in P'ariö pat am 26.2Rärg eine ©enerettberfammlung
abgepatten, an ber etma 100 SJattten teilnahmen.

SSrs. îSTarp ößefbon parties, bie ©emaptin bes

SrofefforS Kart SartteS, in Slmerifa, ttntrbe ats auper»
orbenttidjer Sßrofeffor ber ntobertten @efd)id)te an ber
ttniberfität Seatanb Stanforb gr. ernannt. 2RrS. Sarnes
ift aus 3teto=2)or{ gebürtig.

Alis jept ßnb jmei grauen in bett bereinigten
Staaten SSorfipenbe oott ©ifenbapngefettfdjaften. ©'S "fittb
bieS 2JtrS. ©partes 3). öaims in Kittberpoof, Sl.=g)., metepe

an ber Spifee ber §amitton= uttb Kingfton=©ifenbaptt
ftept, unb SJtrS. §attie 3JÎ. Kimatt, loetdie borfipettbe ber
i}knnSbobo= uttb §arriSbitte=Stabteifenbapn ift.

Otegeitwärlig flnbieren brei junge patnett Xpeo=
logie an ber Itnioerfität ©picago.

3ba "2S. ©tarbner in ittinois, meldte au ber Ameri-
Itanifdten «oefellfdiafl für 5?erßreitnng ber ?lttiuerft-
täioßifbung eine Sferofeffur betleibete, erpiett einen Stuf
ats Dberlepreritt an bie Sßarettafabemie, mit meteper
eine borbereitungS= unb Sîorntalfcpule üerbutibeti ift.

®)pihltd|p Jintfeilöung.
pie »an ber gemeinnüpigen ©lelellfdtaft besple jirlis

Ptßeittfcfbcn organifierten Kocp= unb §auspaltungsfurfe
in 3ipeiufetben unb Sfîôptin, bie fürgtid) beenbigt mürben,
geigten bei öerpättnisniäpig geringen Koften reept günftige
Stefultate.

Ptenograppiftfie peßulßurfe, Alertt. Dtacpbem fepon
feit einem gapre an ber SReatfcpuIe bes ©pntnafittitts bic
Stcttograppie eingeführt ift, ift biefetbe nun aitd; für bic
töanbelsabteilung ber ©inmopnerntäbd)cnfcpute au ber
SÖunbeSgaffe obtigatorifd) erflärt luorbett. ®er Kurs, an
bent 32 Scpiiterinnen teitnepmeu, untfapt möd;enttid) brei
©tuttben.

UKtftilmtgBtt.
©inett ?5reiS bon 100 SDtarf fept ber igerattsgeber

ber 3ettîd)rift „®er Ktaoierleprer" (Organ ber ®eut=
fdien SRufiïteprerbereine uttb ber Xotthinftlerbereitte in
23ertin, Köln, Oresbett, §ctm6urg unb Stuttgart) aus für
bie befte iöearbeitung bes XpentaS: .Können grauen
^tl'attierftimmerinnen merben i $ie Slrheit ift optte ben
Planten bes ißerfaffers eittgufetxbett; att ©tetle besfetben
ift ein Sötotto gu fepen. ®er Dîante fott in einem 23rief=
untfcblag berfeptoffen merben, beffett Sßorberfeite bas ncim=
liehe SRotto trägt mic bie Strbeit. Spätefte 2tbtieferungs=
geit 1. Suni 1893 an bie Stbreffe : fjßrofeffor ©mit I8res=
taur in Serlitt.

pleittt plegittn bes neuen pdjufjapres in 3ug
tuurbe in atten Scpulen bes Kantons bie Xiibettfcpe
Ortpograppie eittgefüprt.

3n pjoerbon ift ein int Snpre 1802 geborener
SJÎantt, 3. 3t. töeffeaub, auf fonberbare Söeife oeruugtiicft.
3Jtit beut Stnfacpen bes geuerS im §erb befd;äftigt, ereilte
bett ©reis ein Scplagaufatt uttb er fiel oorniiber in bie
glommen. Slus biefer Stellung tourbe ber 3Rann erft
ttad) 2 ©tuttben befreit, jeboep gu fpät, er ftarh einige
©tuttben fpäter. ©in leit bes Körpers uttb ein Slrnt
maren gang berloptt.

pen Jnfaffen meprerer ^artier itraitftcn- unb
ptelionnafesccnlenafnle mürbe biefer Xage gu ihrem
griipftücf ein fettener ©eptnaus befepiebett, ©attbmid)S
ber tecterften Strt. Sie ©penbe rüprte öou einer SBette
per, bie ein eubanifeper fKiüionär mit bem Oberfettner
eines gropett DtaiptreftaurantS eingegangen mar. 1000 gr.
patte er gemettet, bap ber Oberteütter nicht binnen 24
©tunben 2000 ©epinfeubrötepen fertig bringen mürbe.
Sie 2000 Stücf tagen aber fepon nacf) 19 ©tunben 40
SRinuten fattber aufgetürmt ba, unb ber ©ttbatter be=

gaplte feine 1000 gr. mitfamt ben 22 ©djittfett, ber
23utter unb ben Sörötcpen, bie oermatibt toorben marett.

per gmeiunbtteßgig iaßre alte P'oftßafter A&arn
in ©ristopl unb feine gteiep alte grau feierten ipre gotbene
Öodtgeit. grau Slbattt ift fepon 51 gapre taug ßebnntnte
unb pat mäprenb biefer langen 3eit beittape fiebetttaufenb
©eburtett beigetoopnt.

Preißig Jaßre lang pal ^Sagbal'ena ptcinmanti
non Srtmßad) in einer Oltener gantitie treu gebient.
Sie erfranfte tefete 2Bocpe unb ftarb. ©ittett Sag bor
iprent Xobe mupte fiep aud) bie grau bes Kaufes tranl
gu SBette legen. Sie patte feine Slpttuttg oott beut Xobe
iprer treuen Xienerin; ntatt patte ipr bereit Stblcbeu bcr=
fipmiegen. Xags barauf ftarb auep fie uttb fo tourben
tperrin unb Sietterin faft gleidjgeitig gur Stupe beftattet,
naepbent fie 30 gtpre gufammen in ©intraept oertebt
patten.

pic ptabtfcpul'liommiD'ton in pug pat bei ^Beratung
bes ©tunbenplanes für bas beginneube ©cpuljapr eine
bebcitteitbe Stebuftion ber mödjentticpcu ©cpitlftuuben
angeorbnet. gi'tr bie unterften gtoei Klaffen tourbe bie
toöcpeutlicpe ©tunbetigapl auf 18 gegen früper 20 unb
22 feftgefeßt uttb aud) für bie fotgeitbett Kurfe eine ent--

fprecpettbe ©rleid)teritttg befcploffett. ®abei fotten bie
©cpulaufgabett in bett unteren Kläffen gang toegfaUett.

Stagen.
grage 2099: SBetdje Kenntniffe toerben oott einer

Stöirtjcpafterin oertaugt? 2öieoiet ©eßatt fantt fie be=

anfpruepett? n. <%.

grage 2100: SBäre jentattb fo frettitblid), mir ein
toirffantes Sütittel gu nennen, um eine oft luieberfepretrbe
tQeiferfeit gu pebett, überpaupt bie ©tintute gu fräftigen

grage 2101: SS)ie lange 3eit ift erforberlicp, uttt
bie engtifepe ©praepe praftifd; gu erlernen? Ober pätte
eine gebilbete, beu'fd) uttb frattgöfifcp fprecpenbe Xocpter,
im Umgang mit Kinbertt oertraut uttb in §anbarbeiteu
geübt, Slusficpt, als ©rgieperin gu jüngeren Kinbertt itt
©ngtanb Stelle gu finbett, um auf biefent 2Bcge bie eng=
lifepe Spracpe gu lernen?

gür freunbtiepe StuSfunft ift oott ipergen banfbar
Sungc Unerfahrene.

grage 2102: SJBie finb frifepe Katfflecfe aus einer
einfaepfarbigen, mottenen ®ecfe gu entfernen, optte beut
Stoffe gu fepaben?

grage 2103: SBir paben fürgtid) bic 3tapmen unterer
genfter im §aufe frifd) ntalett laffett, nun ift bas ©tas
fänttlidjer Scpeibett über uttb über oott flehtet unb großer
garbfpriße unb an ben 3fänbern taufen breite Streifen
oott garbe. 3cp pabe gunt Sßußen fd;ott altes mögliche
angemenbet, aber bie garbe ift niept meggubringett. SDJit

Slngabe eines bemäprten SBlitteis märe mir außerorbentlicp
gebient, Sunge grau in è.

grage 2104: SSetcpeS Kod)bttcp ift gu empfepten für
einen einfacp=bürgertid)cn ÜDtittagStifd), mit 33erücfficpti=
gutig ber 3tefteuoerloettbung g.

grage 2105 : äBäre oictteidft eine bereprte Stbonnentin
in ber Sage, ntir eine Stbreffe einer beffer fituierten,
ad;tbaren gamitie in ber frangöfifepett ©d)toeig git iiber=
ntittetn, too einer jungen Xocpter ©Jelegenpeit geboten
märe, fiep itt ber frangöfifepett Spracpe toeitcr ausgu=
bilben unb unter mütterlicper Slufficpt itt ben ,S5atts=

arbeiten mitgupetfen, gegen befepeibette ©ntfcpäbiguttg?
®a bie Xod)ter ettoaS fcpüdjtertt, gurücfpattenb ift, mürbe
ein größerer, tebßafter Ort Oorgegogen. Um freunbtiepe
Itebermittlung bittet JlUeinfte^enbe tßtuttec in it.

Enttaorten.
Stuf grage 2090: Stebft ber ©eftügetguept bürfte

bie naep erprobten ©runbfäpen betriebene Katiindjengudjt
für ©ie ein erfprießtieper Siebetterloerb feitt. ®as gleifd)
oott gut gemäfteten Kattittdjeti toirb immer ntepr begeprt.

Stuf grage 2092 : SBenn nicht eine befreunbete ga=
mitie Spnett ben SSerfepr mit Speer Sltigebeteten ertttög=
licljen fann, fo baß bie ©elegenpeit guttt unbefatigetieti
©id)fennenlernett fid) bietet, fo ertoirfett ©ie bie ©rtaubnis
ber ©Item gunt fcprifttidjen SSerfepr*) mit ber S9egrün=
bung, baß ©ie eitt binbettbes SSerpältniS nicht eingehen
merben, opne oorper bie fefte Uebergengung getoontten
gu paben, baß bie Skrbittbutig beiben Xeilett gunt ©lüde
gereicht. Sotcpe Cffenpeit muß SBertrauen ermeefetr unb
toirb bei gutbenfettben ©Item ipr 3'd getoiß niept oer=
fehlen. ©tUctlicte grau.

Stuf grage 2093 : ®as liebergeug toirb nur itt feueßtett
©epränfen fepimmtig, an troefenent, luftigem Orte ift
niept® gu befürepten. SBo bas ©cpupmerf grau toirb, ba
beeinträchtigt bie geueßtigfeit auep bie ©efunbpeit beS 3Jieu=
fepen, barauf ift gu ad;ten.

Stuf grage 2095: ®ie itt S3ücpfen eingemadjteti
SBopnen fittb ein feines ©entüfe uttb nur bann fcpäbticp,
mentt fie gur ©rpattung ber grünen garbe in fupfertteu
©efäßen gebrüpt murbett. ©S läßt fiep bieS aber leiept
feftftelten. ©ine btanfe ©trietnabet toirb rot, toemt fie itt
ben SBücpfeninpatt gefteeft mirb, ber Kupferteile entpätt.

Stuf grage 2096: ®as gleifd; toirb in Kiften gelegt,
bie mit Sjotgafdje gefüllt finb. So rings mit Sljdje bebeeft
pätt fiep bas gteifcß an troefenent Orte über ben ©ontnter
fepr gut.

Stuf grage 2097 : 3« bett Stäbten fiept tttatt päufig
als geiepett ber Xrauer eine fdpuarge Kreppbinbe um bett
Oberarm geßeftet, toas unftreitig große JBered;tigung pat.
©itte Hausmutter, bie mit fttappett SJtittetn redjnen muß,
barf gattg rußig gu biefent Stuspütfsmittet greifen, fie
mirb baruitt üon feinem fBerttiinftigett fepeet attgefepett
toerben unb uttt bas ©erebe ber Itnoernünftigen toirb

*) Der fdjriftlicÇe 58erlef>r allein ift triigerifdj; bentt im täglichen
unb ftünbltchen ^eifammenfein, n)ie bie es bebingt, ift bie unmittel=
bar'; perfönliche silrt ausfchlaggebenb, nicht ber oielleicht berechnete unb
wohlburchbachte fchriftliche Vluôbrucf ber ©ebanfen. gibt SJeute, beren
perfönlicheä Söefen gerabe bas ©egenteil ift oon bem, maâ ihre fchriftlichen
tiieugerungen barfiellen. Der uoruiiegenb fchriftliche Serlehr àtuifchen SJer«
lobten hat immer Ueberrafchungett im ©efolge.
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selbst ihre Wunde, schwang sich wieder aufs Pferd
und nahm sechs Preußen gefangen. Bei Waterloo
endlich sah sie ihren Gatten an ihrer Seite fallen,
während ihr selbst das Bein zerschmettert wurde.
Das Bein wurde ihr noch auf dem Schlachtfelde
abgenommen und ein irländischer Offizier nahm sich

ihrer an und ließ sie so lange Pflegen, bis sie nach

Frankreich zurückkehren konnte.

Eine ebenso kriegerische Französin war Angélique

Boulon, geborene Duchemin, deren Eltern
und Brüder Soldaten waren und selbst einen
Soldaten zum Gatten hatte, Sie trat im Jahre 1792
ins 4. französische Fußregiment ein und kämpfte an
der Brücke Gosko mit. Dort zum Sergeanten
ernannt, wurde sie bei der Belagerung von Calvi
verwundet und avancierte zum Lieutenant, Mit dem

Kreuze der Ehrenlegion geschmückt, beschloß sie ihr
Soldatenleben im Jnvalidenhause zu Paris im Jahre
1859,

Therese S utter, geborene Figueur, die im
Alter von 84 Jahren 1881 in Paris starb, machte

in der allobrogischen Legion die Belagerung von
Toulon mit, beteiligte sich später im 5, Dragonerregiment

an dem Feldzug nach Katalonien und an
dem Feldzug nach Oberitalien, Sie machte dann

noch die Kriege 1805 und 1808 mit, zog dann 1810
nach Spanien, wo sie gefangen nach Lissabon und
dann nach England gebracht wurde. Nach Frankreich

zurückgekehrt, trat sie sofort wieder in Militärdienste

und erhielt erst nach der Schlacht bei Waterloo,

bei der sie eine Schuß- und vier Stichwunden
erhielt und ihr vier Pferde unter dem Leibe getötet
wurden, ihren ehrenvollen Abschied,

Was Frauen thun.
Erhebungen über die pkirantkrapitchc Thätigkeit

der Krauen in der Schweiz.
Um ein nach Möglichkeit vollständiges Werk zu schaffen

auf diesem Gebiete, läßt das vom Schweizerischen Departement

des Innern beauftragte Frauenkomitee in Bern den

erstgesandten und zum Teil eingehend beantworteten Fragebogen

an die Vereine einen weiteren solchen folgen. Es
sollen dadurch diesenigen Punkte zur Beantwortung
gelangen, die das erste Mal nicht berührt wurden, deren
Bekanntgabe aber durchaus unerläßlich ist, um ein
vollständiges Bild des Vorhandenen, eine klare Uebersicht
alles dessen zu schaffen, was auf dem Felde der
gemeinnützigen Arbeit die Frauen von jeher gethan haben und
gegenwärtig thun. Es liegt daher im wohlverstandenen
Interesse der Frauen, die mühevolle Arbeit des Frauen-
komitees in Bern nach Kräften zu unterstützen und die
neuerdings einlaufenden Fragebogen, die klar und kurz
gefaßt sind, möglichst genau zu beantworten. Sie fördern
dadurch ein nationales Werk von großer Bedeutung für
die künftige Stellung und Wertschätzung der Frau im
öffentlichen Leben.

Der Unterricht im Deutschen an der Hähern Söch-
terschuke in Zürich wurde Fräulein Dr, Ricarda Huch
übertragen.

Weibliche angestellte gab es bis 1870 in Frankreich

— Lehrerinnen abgerechnet — nur 5—6900. Seither

haben sich diese auf mehr als 40,000 vermehrt. Gegenwärtig

zählt man 5353 Frauen, die kleinen Post- und
Telegraphenämtern vorstehen, 1060 Telegraphistinnen sind
in 21 Städten angestellt. In 69 Städten haben die

Sprechleitungen 745 weibliche Angestellte. Die
Hauptverwaltung der Post in Paris beschäftigt 545 Frauen,
die Hauptverwaltung der Sparkassen 425. Beide
Verwaltungen sind gesonnen, ihre weiblichen Angestellten noch
bedeutend zu vermehren, sie überall anzubringen, wo
Männer nicht unumgänglich notwendig sind. Die
weiblichen Angestellten haben sich vortrefflich bewährt, besonders

für das kleinere Rechnungswesen und Abschreiben.
Bei der Post sind im ganzen schon 8128 Frauen
beschäftigt. Die Bahngesellschaften sind ebenso günstig für
sie gestimmt. Die Ostbahn zählt 3082 weibliche Angestellte

bei der Hauptverwaltung, an den Schaltern der

Bahnhöfe, bei der Verwaltung der Zinsen- und
Bahnpapiere, Leitung der Bahnhofwirtschaften und Beaufsich
tigung der Haltestellen. Die Nordhahn zählt 2790! die

Paris-Lyon-Mittelmcerbahn 5728, die Westbahn 3508,
alle Bahnhofkassen und Schalter sind Frauen anvertraut
Die Paris-Orleansbahn zählt 4358, die Südbahn 2502,
die Staatsbahn 2112. Zusammen also 24,080 Frauen,
die im Bahndienst angestellt sind. Mit den 2128 weib
lichen Angestellten der Post macht dies 32,208. Nach
diesen zählen die meisten weiblichen Angestellten:
Französische Bank, Comptoir d'Escompte, Crédit Lyonnais,
Crédit Foncier, Stempel- und Tabakverwaltung. Viele
Geschäftshäuser vertrauen ihre Kasse einer Dame an.
Buchführung ist indessen weniger ihre Sache.

Hegen das Gesetz über die Aözaklungsgetcliäftc
ist beim deutschen Reichstage eine Petition mit 63,500

Unterschriften eingegangen. Die Petentensind Handwerker,
Stepper und Näherinnen; sie fürchten, daß es ihnen nach
Annahme des Gesetzes nicht mehr so leicht gemacht wird
wie bisher, die zum Erwerb notwendige Nähmaschine auf
bequeme wöchentliche oder monatliche Teilzahlung bei
geringer Anzahlung zu erwerben.

In Tuzern tindet Ansang August ein Monstre-
Vicknick englischer und amerikanischer Schriftsteller und
Schriftstellerinnen statt. Die litterarischen Vorlesungen
werden sich über den ganzen Monat August erstrecken.

Der französische..Mund der Krauengesellschaften"
in Maris hat am 26. März eine Generalversammlung
abgehalten, an der etwa 100 Damen teilnahmen.

Mrs. Mary Sheldon Marnes, die Gemahlin des
Professors Karl Barnes, in Amerika, wurde als
außerordentlicher Professor der modernen Geschichte an der
Universität Lealand Stanford Jr. ernannt. Mrs. Barnes
ist aus New-Zjork gebürtig.

Mis jetzt sind zwei Trauen in den Vereinigten
Staaten Vorsitzende von Eisenbahngescllschaften. Es sind
dies Mrs. Charles D. Haims in Kinderhook, N.-P., welche
an der Spitze der Hamilton- und Kingston-Eisenbahn
steht, und Mrs. Hattie M. Kimall, welche Vorsitzende der
Pennsbovo- und Harrisville-Stadteisenbahn ist.

Gegenwärtig studieren drei junge Damen Theologie

an der Universität Chicago.

Ida M. Gardner in Illinois, welche an der
Amerikanischen Gesellschaft für Verbreitung der Universt-
tätsvildung eine Professur bekleidete, erhielt einen Ruf
als Oberlehrerin an die Warenakademie, mit welcher
eine Vorbereitungs- und Normnlschule verbunden ist.

Weibliche Forkbildung.
Die von der gemeinnützigen Gesellschaft desMezirks

Mkeinfeldcn organisierten Koch-"und Haushaltungskurse
in Rheinfelden und Möhlin, die kürzlich beendigt wnrdcn,
zeigten bei verhältnismäßig geringen Kosten recht günstige
Resultate.

Stenographische Schulkurse, Mern. Nachdem schon
seit einem Jahre an der Realschule des Gymnasiums die
Stenographie eingeführt ist, ist dieselbe nun auch für die
Handelsabteilung der Einwohuermädchcnschule an der
Bundesgasse obligatorisch erklärt worden. Der Kurs, an
dem 32 Schülerinnen teilnehmen, umfaßt wöchentlich drei
Stunden.

Kleine Mitteilungen.
Einen Preis von 100 Mark setzt der Herausgeber

der Zeitschrift „Der Klavierlehrer" (Organ der Deutschen

Musiklehrervereine und der Tonkünstlervcrcine in
Berlin, Köln, Dresden, Hamburg und Stuttgart) aus für
die beste Bearbeitung des Themas: Können Krauen
Klavierstimmerinnen werden k Die Arbeit ist ohne den
Namen des Verfassers einzusenden; an Stelle desselben
ist ein Motto zu setzen. Der Name soll in einem
Briefumschlag verschlossen werden, dessen Vorderseite das nämliche

Motto trägt wie die Arbeit. Späteste Abliefcrnngs-
zeit 1. Juni 1893 an die Adresse: Professor Emil Bres-
laur in Berlin.

Meim Meginn des neuen Schuljahres in Zug
wurde in allen Schulen des Kantons die Dudensche
Orthographie eingeführt.

In Uverdon ist ein im Jahre 1802 geborener
Mann, I. R. Besseaud, auf sonderbare Weise verunglückt.
Mit dem Anfachen des Feuers im Herd beschäftigt, ereilte
den Greis ein Schlaganfall und er fiel vornüber in die
Flammen. Aus dieser Stellung wurde der Mann erst
nach 2 stunden befreit, jedoch zu spät, er starb einige
Stunden später. Ein Teil des Körpers und ein Arm
waren ganz verkohlt.

Den Insassen mehrerer Variier Kranken- und
Rckonvalescentenasyle wurde dieser Tage zu ihrem
Frühstück ein seltener Schmaus beschicken, Sandwichs
der leckersten Art. Die Spende rührte von einer Wette
her, die ein cubanischer Millionär mit dem Oberkellner
eines großen Nachtrestaurants eingegangen war. 1000 Fr.
hatte er gewettet, daß der Oberkellner nicht binnen 24
Stunden 2000 Schinkenbrötchen fertig bringen würde.
Die 2000 Stück lagen aber schon nach 19 Stunden 40
Minuten sauber ausgetürmt da, und der Cubaner
bezahlte seine 1000 Fr. mitsamt den 22 Schinken, der
Butter und den Brötchen, die verwandt worden waren.

Der zweiundstebzig Jahre alte Vostkalter Adam
in Eriswyl und seine gleich alte Frau feierten ihre goldene
Hochzeit. Frau Adam ist schon 51 Jahre lang Hebamme
und hat während dieser langen Zeit beinahe siebentausend
Geburten beigewohnt.

Dreißig Jahre lang hat Wagdalena Steinmann
von Trimliach in einer Oltener Familie treu gedient.
Sie erkrankte letzte Woche und starb. Einen Tag vor
ihrem Tode mußte sich auch die Frau des Hauses krank
zu Bette legen. Sie hatte keine Ahnung von dem Tode
ihrer treuen Dienerin; man hatte ihr deren Ableben
verschwiegen. Tags darauf starb auch sie und so wurden
Herrin und Dienerin fast gleichzeitig zur Ruhe bestattet,
nachdem sie 30 Jahre zusammen in Eintracht verlebt
hatten.

Die Stadtschulkommission in Zug hat bei Beratung
des Stundenplanes für das beginnende Schuljahr eine
bedeutende Reduktion der wöchentlichen Schulstunden
angeordnet. Für die untersten zwei Klassen wnrde die
wöchentliche Stundenzahl auf 18 gegen früher 20 und
22 festgesetzt und auch für die folgenden Kurse eine
entsprechende Erleichterung beschlossen. Dabei sollen die
Schulaufgaben in den unteren Kläffen ganz wegfallen.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2099: Welche Kenntnisse werden von einer

Wirtschafterin verlangt? Wieviel Gehalt kann sie

beanspruchen? G. W.

Frage 2100: Wäre jemand so frenndlich, mir ein
wirksames Mittel zu nennen, um eine oft wiederkehrende
Heiserkeit zu heben, überhaupt die Stimme zu kräftigen?

Frage 2101: Wie lange Zeit ist erforderlich, um
die englische Sprache praktisch zu erlernen? Oder hätte
eine gebildete, deu'sch und französisch sprechende Tochter,
im Umgang mit Kindern vertraut und in Handarbeiten
geübt, Aussicht, als Erzieherin zu jüngeren Kindern in
England Stelle zu finden, um auf diesem Wege die
englische Sprache zu lernen?

Für freundliche Auskunft ist von Herzen dankbar
Junge Unerfahrene.

Frage 2102: Wie sind frische Kalkflecke aus einer
einfachfarbigen, wollenen Decke zu entfernen, ohne dem
Stoffe zu schaden?

Frage 2103: Wir haben kürzlich die Rahmen unserer
Fenster im Hause frisch malen lassen, nun ist das Glas
sämtlicher Scheiben über und über voll kleiner und großer
Farbspritze und an den Rändern laufen breite Streifen
von Farbe. Ich habe zum Putzen schon alles mögliche
angewendet, aber die Farbe ist nicht wegzubringen. Mit
Angabe eines bewährten Mittels wäre mir außerordentlich
gedient. Junge Frau in S.

Frage 2104: Welches Kochbuch ist zu empfehlen für
einen einfach-bürgerlichen Mittagstisch, mit Berücksichtigung

der Restenverwendung? M. g.

Frage 2105 : Wäre vielleicht eine verehrte Abonnentin
in der Lage, mir eine Adresse einer besser situierten,
achtbaren Familie in der französischen Schweiz zu
übermitteln, wo einer jungen Tochter Gelegenheit geboten
wäre, sich in der französischen Sprache weiter auszubilden

und unter mütterlicher Aufsicht in den
Hausarbeiten mitzuhelfen, gegen bescheidene Entschädigung?
Da die Tochter etwas schüchtern, zurückhaltend ist, würde
ein größerer, lebhafter Ort vorgezogen. Um freundliche
Uebermittlung bittet Alleinstehende Mutter in u.

Antworten.
Auf Frage 2090: Nebst der Geflügelzucht dürfte

die nach erprobten Grundsätzen betriebene Kaninchenzucht
für Sie ein ersprießlicher Nebenerwerb sein. Das Fleisch
von gut gemästeten Kaninchen wird immer mehr begehrt.

Auf Frage 2092 : Wenn nicht eine befreundete
Familie Ihnen den Verkehr mit Ihrer Angebeteten ermöglichen

kann, so daß die Gelegenheit zum unbefangenen
Sichkennenlernen sich bietet, so erwirken Sie die Erlaubnis
der Eltern zum schriftlichen Verkehr*) mit der Begründung,

daß Sie ein bindendes Verhältnis nicht eingehen
werden, ohne vorher die feste Ueberzeugung gewonnen
zu haben, daß die Verbindung beiden Teilen zum Glücke
gereicht. Solche Offenheit muß Vertrauen erwecken und
wird bei gutdenkenden Eltern ihr Ziel gewiß nicht
verfehlen. Glückliche grau.

Auf Frage 2093 : Das Lederzeug wird nur in feuchten
Schränken schimmlig, au trockenem, luftigem Orte ist
nichts zu befürchten. Wo das Schuhwerk grau wird, da
beeinträchtigt die Feuchtigkeit auch die Gesundheit des Menschen,

darauf ist zu achten.

Auf Frage 2095: Die in Büchsen eingemachten
Bohnen sind ein seines Gemüse und nur dann schädlich,
wenn sie zur Erhaltung der grünen Farbe in kupfernen
Gefäßen gebrüht wurden. Es läßt sich dies aber leicht
feststellen. Eine blanke Stricknadel wird rot, wenn sie in
den Büchseninhalt gesteckt wird, der Kupferteile enthält.

Auf Frage 2096: Das Fleisch wird in Kisten gelegt,
die mit Holzasche gefüllt sind. So rings mit Asche bedeckt

hält sich das Fleisch an trockenem Orte über den Sommer
sehr gut.

Aus Frage 2097 : III den Städten sieht man häufig
als Zeichen der Trauer eine schwarze Kreppbinde um den
Oberarm geheftet, was unstreitig große Berechtigung hat.
Eine Hausmutter, die mit knappen Mitteln rechnen muß,
darf ganz ruhig zu diesem Aushülfsmittel greifen, sie

wird darum von keinem Vernünftigen scheel augesehen
werden und um das Gerede der Unvernünftigen wird

*) Der schriftliche Verkehr allein ist trügerisch; denn im täglichen
und stündlichen Beisammensein, wie die Ehe es bedingt, ist die unmittelbar',

persönliche Art ausschlaggebend, nich> der vielleicht berechnete und
wohldurchdachte schriftliche Ausdruck der Gedanken. Es gibt Leute, deren
persönliches Wesen gerade das Gegenteil ist von dem, was ihre schriftlichen
Aeußerungen darstellen. Der vorwiegend schriftliche Verkehr zwischen
Verlobten hat immer Ueberraschungen im Gefolge.
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fein Serftänbiger fid) flimmern. SRatidjer Ülvjt oerbietct
feinen Patienten auë :)iiicffid)ten für bie ©efunbpeit ba?
Sragen bon fctboargcit fiieiberit toapreitb ber peifsen
3«pre§seit. @ar nmndje Familie entbehrt beim ïobe
ipreg Serforgerg ber nötigen Raprung, ober fie ntnfi fid)
eine ©djnlbenlaft anfbürben, um ber (Sitte be§ ,,@d)tDarj=
gepenë" genügen ju föttnen — toer mödjte bag gutpeipen?

Sluf^grnge 2098: ©ne SJlifpung Don fünf Seilen
reinen Serpentinölg mit einem SCeil @d)loefelätper, ebeitfo
eine fotd)e Don gereinigtem Senjin mit fölnifpem SBaffer,
Dermittelft eine? g-lanellläpppeng aufgerieben, entfernt
bie Spraufleden.

gteuiffelon.

(Eilte Xtfyxzvin.
Srjäplung aus bent teffinifpen Solfgleben Don S. Sertoni.

OÄutorifierte lleberfefcung au§ beut 3talientfcf)en uott 21. üß?9&.)

(ftortjefcung.)

Sm £>aufc beg ^Sräfibenten fanb aHabenblip grofje
|s|) Serfammlung ftatt. 3n einem geräumigen gim=

mer bafelbft, bon einem granitenen Riefenofen
aufg angenepmfte burpmärmt, lieb ficïj'ë perrlip plau=
bern, fofern man nipt tnübe genug mar, um mit ben

ipüpnern ing Reft ju friepen. Stlipe grauen, befon=
berg junge, peiratgfäpige SRäbpen, fanben fid) mit ber
Tuntel ober mit bem ©tridjeug ein, natürlich fehlten
ba bie gungburfpen nipt, um bie SRäbpen ju fepen,
unb bie Sitten erfpienen, um bie jungen ju über=

mapen. ©o gefpap atteS in fpönfter Drbnung unb
Bmedtnäfjigfeit, unb bem fßräfibenten bot fieb) folpcr=
meife bequemfte ©elegenpeit, bie öffentliche SReinung
über fein Regiment ju erforfpen. ©elbft ber @e=

meinbefpreiber Rerbo fanb feine Repnung an einem

Drt, mofetbft, mie er ju fagen pflegte, man jeben
Slbenb eine neue ©eite aug bem menfplipen Sebeng=

buetje tefen fönne. S« «inen ©tupl jurüdgelepnt,
menig fprepenb, hörte er läpelnb bem Sreiben §u;
oon $ät ju Seit entfplüpfte ipm mopl ein fpöttifepe»
SBort unb bei aufjergemöpnlipenSlnläffentiefer „eine
fßrebigt log", mie bie grauen fagten, ober gab er
„gepfefferten ©atat", mie bie Surfpen eg nannten.

Sie Ç)auptbefdpâftigung jeboep ber pier Serfanu
metten, bie fiep pinter Kunfel unb ©tridjeug nur
bürftig üerftedte, beftanb in ber tritifepen $urp=
napme aller Sreigniffe unb Setoopner beg Sorfeg,
ma§ bem betannten Serläftern beg lieben Räpften
berjmeifelt äpnlidt) fap. —

Slucp gräulein Dlptnpia tauepte jeittoeife in bem

Greife auf, — bod) niept alljupäufig, um bie SBürbe

iprer erpabenen ©onberfteUung niept preigjugeben.
3n ber Regel geigte fie fiep nur, menn fie eg für
angegeigt pielt, bag Staffer ber öffentlichen SReinung
unb ©unft auf ipre SRüpte ju lenfen.

Sag gab eine Ueberrafpung peut abenb! Sben
mar man im boKcn Buge- hie neue Seprerin ju
üerpanbeln, — Slnjug unb Srfpeinung maren bereitg
abgetpan, — alg bie Spüre fiep öffnete unb bie Se=

fpropene felbft ing Bimmer trat, öon bem Sibornefen
eingefüprt unb oorgefteltt.

„SBenn man Dom SBolfe fpript," murmelte eine

Stimme im tpintergrunbe.
SRan empfing fie mit jener auf bem Sanbe

üblichen, übertrieben pöftiepen SRanier, bie ißerga
„bäurifd)e fRitterlicpteit" (Cavalleria rusticana) ge=

tauft, — räumte ipr ben $la| junäepft am Öfen
ein unb bemarf fie förmlich mit fdjönen 9tebeng=

arten: fie möge fiep ja niept genieren öor fo gemeinen
Seuten, bie eg mopl alle perjlid) gut mit ipr meinten,
fid) aber nidjt entfprecpenb augbrüden, ipr, mag S3il=

bung unb SBiffen betreffe, bag SBaffer niept reiepen
lönnten u. f. to.

©djarf beobaeptenb, boep niept opne freunblicpeg
gntereffe rupte beg (Memeinbefcpreiberg Sluge auf
bem jungen, üerlegenen SRäbcpen. Sr toanbte fid)

ju ipr mit ben SBorten:
„SRorgen alfo, gräulein Seprerin, mirb ange=

fangen."
„O gemifj," antmortete Seieftina befangen.
„@ie merben ein tiieptig ©tüd Slrbeit befommen,

bag fann icp ©ie üerfiepern."
„SSiefo meinen ©ie bag?"
„0 bie 3u9enh öon graffineto ift eine Heine

Seufelgbrut! ©ie merben fepon fepen. ïracpten ©ie

nur gleich Don Slnfang, bie Stangen feft im Bügel

ju palten, ipnen Stefpett einjuflöfjen. Sep fage gpnen
bieg trop ber Slntoefenpeit biefer Seute, DieHeipt
gerabe begpalb, unb füge nodp bei, bajj eg pierortg
gerabe bie Sltern finb, bie ipre S'inber am meiften

üeiberben. Stiemanb nimmt fid) bie SRüpe, an mirf=
liepe Srjiepung ju benlen, unb fommen bie Kleinen
enblicp jur ©cpule, fo finb fie bereitg milber unb
ungebärbiger alg junge ©emgbödlein, — fie ju jäpmen
ift ja ©aepe beg Seprerg ober ber Seprerin, — biefe
ollen jufepen, mie fie mit ben auffäffigen S3ürfcp=

epen fertig merben. ÜRatürlicp merben fie ju ©trafen,
felbft ju Biicptigungen greifen müffen, aber, — meit
gefeplt, ba fommen fie fcpön an! ©leicp finb bie
§erren Sltern jur ©teile unb Derfecpten bie Stecpte
ber mippanbelten ^ugeoh- 3n her ©djute jurüd=
bepaltene Kinber merben mit ©emalt peimgepolt,
unb eg mufj noep gut gepen, menn bie Seprerin niept
in ©egenmart beg ©träflingg mit ©cpmäpungen unb
®ropungen überpäuft mirb. fiat fie am Snbe beg
©cpuljapreg nidit für jebeg Kinb einen ißreig, fo
gilt fie alg parteiifcp ober man munfelt Don befon=
bern Derftedten llrfad)en, um berentmiüen fie gemiffen
Kinbern ben Sorjug Dor anbern gegeben, unb fo gept'g
meiter, menn icp nod) mepr berieten mollte. SEBag

fagen bie üereprli^en SSRütter baju, pabe icp reept,
pm!"

Selcftina, bie niept fogleicp Derftepen tonnte, in=
miemeit bie fRebe beg ©pottbogelg ernftlicp gemeint
fei unb auf men fie eigentlich jielen foKte, faß mie
auf IRabeln. 9Zur ju balb erriet fie jeboep bie Slb=

fiept SRerüog an ber Slufregung ber grauen, bie, an
iprer empfinblicpften ©teile getroffen, gleiep einem
aufgefepeuepten SBefpenfcptoarm über ben ®emeinbe=
fepreiber perfielen. $ie Don ipm angeführten £pat=
facpen Dermoepten fie jmar niept ju leugnen, gaben
fiep bagegen alle erbenfliepe SRüpe, fie ju redjtfertigen
unb in anberm Sicpte barjuftellen. — î)a plöplicp
erpob fid) aug iprer SRitte eine ©timme, bie niept
allein beg ©emeinbefepreiberg Partei ergriff, fonbern
feiner eingebrodten ©uppe nodj etmag fräftige SBürje
jufepte. Sg mar bie bereitg bejaprte, finberlofe grau
eineg großen Kerlg Don §oljfepläger. 3pre Kinber=
lofigfeit fepmer empfinbenb, lie| fie ipre ©alle gern
an Kinbern anberer Seute aug.

„ga, ja, reept pat er," fupr fie jornig peraug,
„ein ©pött unb eine ©cpanbe ift'g für bag ganje
j)orf, mie jueptlog unfere Kinber finb, — pab' i^'g
niept immer gejagt §aben fie niept borgeftern
erft bie alte ©abina mit ©teinmürfen oerfolgt? gft
eg mögliep, eine gruept Dor ipren ®iebgpänben ju
retten? 2pun fie niept mir felbft Seibeg an, mann
unb mo fie nur fönnen Unb bajj icp'g gerabe fage,
®u Ramaria, fannft ®einent ©eplingel gelegentlich
einbläuen, ba§ i^ $eppapeipe, opnemeitern Bufop!"

®a berpiclten alle im Kreife nur müpfam bag
Sacpen. ®ie Slnbeutung marb bon jebermann Der=

ftanben. Kannte fie boep bag ganje ®orf, grop unb
Hein, nur unter bem ©pipnamen, ben ipre fcpmärj=
liehe Hautfarbe ipr eingetragen: i]3eppa bom ©^orn=
ftein. ®er Rame maepte fie mütenb. — Unbeirrt
ftanb fie jept aufrecht mitten im Bimmer, bie berben
gäufte in bie jjmfte geftemmt, fupr fie mit @ten=

torftimme fort:
„$ep fage, pöcpfte B«it ift'g, bafj bie ©cpule bie

Heine Sanaitle meiftert, — bie Sltern finb eg nun
einmal niept im ftanbe. SBiffen ©ie, Jungfer Sep=

rerin, mag icp an !yprer ©teile tpun mürbe? Sinen
©tod mir anfpaffen — f o lang !gept foûen fie
fi<h rüpren, bie Rader! ®em erften, bag mir mault
— taf — paft eing aufgejmidt, mie unfer ®on Saj=
jare eg maepte, — bem erften, bag bie Slufgabe nipt
gelernt, ta! — eing auf ben Lintern, — unb bem

erften, bag nipt aufg SBort geporpt, tat — eing auf
ben Sudel! Rur nipt auf ben Kopf, ba fplägt ein
bernünftiger SRenfcp nipt ju, — bag fpabet bem
©ebäptnig. — Sei ernftpaften gällen, peraug aug
ber San!, ïnielingg auf ein ©tüd jpolj, mitten im
©puljimmer mit auggebreiteten SIrmen! ®ag mirtte
bei ung, fapperlot! — alg ®on Sajjare, ©Ott pab'
ipn felig, ung fpulmeifterte, unb mir maren beffer
geartet, alg bie peutigen grüptpen. onb mit
ber BuDfl« hag pl. Kreujjeipen auf ben gujjboben
mapen, — bag !am jum Stempel aup bor unb mar
gar nipt übel "

Roep längere B^ü pätte bie Rebnerin in biefem
®one fortgefapren, allein eg porte ipr niemanb mepr
ju. ®ie Don ipr auggepadten päbagogifpen Sor»
fpriften patten gejünbet unb mürben mit unerpörtent
Scfer biglutiert. Sinige fortfprittlipe !ybeen patten
boep ben SB eg in bag entlegene Sergborf gefunben
unb in ben petleren Köpfen SBurjel gefafjt, fo !am
eg, bap mit mepr ober 'meniger Ueberjeugung fo
jiemliep alle ber SReinung maren, bie ©trafmittel
ber ißeppa Dom ©pornftein, befonberg bag auf ben
fpmupigen gupboben geledte Belp^n beg pl. Kreujeg,
feien peutjutage nipt mepr juläffig; ebenfo neigte
man allgemein ju ber Slnfipt, mit gelinber SRanier

laffe fip mepr augripten, alg mit grober, menngleip
ber ©tod in gemiffen gälten auf lange B«it mopl
nipt entbeprlip bleiben toerbe, — ein fpmerjpafter
Sinbrud bleibt bop länger in ber Srinnerung paften,
alg bag fpönfte SRapnmort. ©obann !am bag „@ipen=
bleiben nap ber ©pule" jur Serpanblung unb er=
freute fip, alg probateg ©trafmittel, allgemeiner
©utpeipung.

„3a mopl, menn'g Sup gerabe papt!" marf Rerbo
bajmifpen. „SSBag foK man aber baju fagen, menn
bie folpermeife geftraften Kinber, bie 3P* JufäHig
an biefem Sage für £aug- ober gelbarbeit gebraupen
tönntet, opne meitereg in ber ©pule gepolt merben
unb jtoar meifteng unter ungebüprlipen SBorten
gegen bie in iprem Repte opnepin fpon gröblich
üerlepte Seprerin? Sllg ob bie Kinber nipt 0er=
ftünben, bap 3P^ Partei für fie nepmt unb baburp
nipt atiein ber beffernben SBirtung ber ©träfe Der=

luftig gepen, fonbern bem Slnfepen ber Seprerin
unb bem eigenen fßfliptgefüpl napper nop meniger
napfragen merben alg öorper."

Rap unb nap berlor fip bieg ©efpräpgtpema,
um neuen Slngelegenpeiten $la| ju mapen. ©ebatter
unb ©ebatterinnen bertieften fip in bie jüngften
Sreigniffe: bie lepte Srebigt beg jperrn fjßfarrerg
mit ipren „gemiffen" Slnfpielungen, bie opne Bmeifel
unb für „gemiffe" Seute Slnmenbung fanben, — ber
Seript beg gorftmeifterg, — bie bon befonberg feinen
Rafen bereitg gemitterte ^eirat eineg jungen, eben
erft bon fßarig peimgeïeprten Surfpen mit ber 2Birtg=
topter bon R .1 Ra, bag fepte einen ©ïanbal ab!
Sine grentbe! SBelp' fpreienbeg Unrept an ben
Xöptern beg eigenen ®orfeg! Rein, folpeg mar
früper nipt gebräuplip in graffineto! Rur ein
leiptfinniger „ißarifer" mar folp rebolutionären
llnterfangeng fäpig!

„®ein SBeib unb bein Siep, bom Sanbe bejiep!"
bocierte ber ^Sräfibent mit meifer SRiene, mäprenb
bie SBeiber mit, bor lauter Uebereifer etmag eçotifp
Hingenben Slugbrüden ju bemeifen füpten, ba| bie
auf eigenem ©runb unb Soben gemapfenen Kräut=
lein ftetg bie faftigften unb mirîfamften feien. ®ann
napmen fie bag SRäbpen bor: ®u lieber jjimmel!
SRitgift patte fie teine, bie SBäfpe auggenommen,
— alg ob ein Sauer nipt bor allem ©elb ing $aug
braupe; — Reppa bom ©pornftein mufjte bon einer
Kranïpeit ju beripten, bie bon ber Setreffenben bor
ungefäpr jepn ^ap^en burpgemapt toorben, einer
Slrt Spppug, melpe Krantpeit, mie jebermann miffe,
immer berborbeneg Slut jurüdlaffe, aup bie äRutter
beg SRäbpeng, bie arme ©eel', fei nie gefunb ge=
mefen unb pabe ipren SRann begpalb fpmereg ©elb
getoftet, unb abgefepen bon biefen SRi^ftänben, ob
benn eine ÏBirtgtopter etmag bon Sanbarbeit ber=
ftepe! 2öo tonnte fie'g gelernt paben? llnb erft bie
jpaugarbeit.. ja mopl, man tennt bie SBirtgtöpter...
bag läfjt fip mopl fein unb flattieren unb fepont
babei bie meifjen gingerlein

Rap menigen Rlinuten, in benen ein jebeg feinen
Seil Klatfp nop jugebraept, mobei eg auf ein bifs=
pen mepr ober meniger Süge nipt antam, um ja
auf fo intereffantem ©ebiet nipt unmiffenb ju er=
fpeinen, patte eg bie eprenmerte Serfammlung fertig
gebrapt, bie Spe mit bem in SBaprpeit ganj unbe=
fpoltenen SRäbpen alg eine Sanbegtalamität unb
alg ein Unglüd für ben Sräutigam barjuftelten.
Siefer leptere !am aup an bie Reipe, — fein
Sparafter, ben niemanb genau tannte, mürbe ipm
pier gemapt, unb babei auggerepnet, miebief @pul=
ben unb reineg Sermögen er bon Ipaufe aug befipe,
miebiel er in Rarig berbient paben mopte, mie=
biel er pätte erfparen fönnen bei einigem guten
SBiHen, — unb fcpliefjlip marb auggemapt, men er
pätte peiraten foKen. ®amit patte aup bieg ergiebige
Spema erfpöpfenbe Sepanblung unb mürbigen 2lb=
fplup gefunben unb man tonnte füglip nop etlipe
anbere aufg Sapet bringen: Sijiog Slrt, feine
ju erjiepen, — bie epelipen Bloiftigfeiten im §aufe
beg ©empronio, — bie lange grift, bie feit Sajog
lepter Kommunion berftripen, — bag neue borge=
fpriebene Kirpengebet, — Rcmlag ^»aube, SRar=
gperitag Rod, ©iobanninag Safpentup, Karolinag
Seibpen u. f. m. ad infinitum. —

grifp mie Rofenbuft, peH mie Sogelgejmitfper
Hangen bie moptlautenben ©timmen in anmutigem
®urpeinanber, fo parmlog, alg mü§te eg teine biefer
Hatfpfüptigen Bongen, melp gefäprlipeg unb oer=
berblipeg Ipanbmert fie trieb, alg apnte niemanb,
ba§ pöpft maprfpeinlip ju berfelben ©tunbe in
einer anbern ©tube beg Sorfeg anbere Klatfpbafen
beiberlei ©efpleptg gleipfadg über bie pier ber=
fammelte ©efellfpaft ju ©eript fipen.

(3ortfe$ung folgt.)

®rud bon Sp. Sffiirtp à Sie., @t. ©allen.
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kein Verständiger sich kümmern. Mancher Arzt verbietet
seinen Patienten aus Rücksichten für die Gesundheit das
Tragen von schwarzen Kleidern während der heißen
Jahreszeit. Gar manche Familie entbehrt beim Tode
ihres Versorgers der nötigen Nahrung, oder sie muß sich

eine Schuldenlast aufbürden, um der Sitte des „Schwarzgehens"

genügen zu können — wer möchte das gutheißen?
Auf Frage M98: Eine Mischung von fünf Teilen

reinen Terpentinöls mit einem Teil Schwefeläther, ebenso
eine solche von gereinigtem Benzin mit kölnischem Wasser,
vermittelst eines Flanellläppchens aufgerieben, entfernt
die Thranflecken.

JeMeton.

Eine Lehrerin.
Erzählung ans dem tessinischen Volksleben von B. Bcrtoni.

(Autorisierte Uebersetzung aus dem Italienischen von A. Wyß.)

(Fortsetzung.)

ÄMm Hause des Präsidenten fand allabendlich große
Versammlung statt. In einem geräumigen Zim-
mer daselbst, von einem granitenen Riesenofen

aufs angenehmste durchwärmt, ließ sich's herrlich plaudern,

sofern man nicht müde genug war, um mit den

Hühnern ins Nest zu kriechen. Etliche Frauen, besonders

junge, heiratsfähige Mädchen, fanden sich mit der
Kunkel oder mit dem Strickzeug ein, natürlich fehlten
da die Jungburschen nicht, um die Mädchen zu sehen,
und die Alten erschienen, um die Jungen zu
überwachen. So geschah alles in schönster Ordnung und
Zweckmäßigkeit, und dem Präsidenten bot sich solcherweise

bequemste Gelegenheit, die öffentliche Meinung
über sein Regiment zu erforschen. Selbst der
Gemeindeschreiber Nervo fand seine Rechnung an einem

Ort, woselbst, wie er zu sagen pflegte, man jeden
Abend eine neue Seite aus dem menschlichen Lebensbuche

lesen könne. In einen Stuhl zurückgelehnt,
wenig sprechend, hörte er lächelnd dem Treiben zu;
von Zeit zu Zeit entschlüpfte ihm wohl ein spöttisches
Wort und bei außergewöhnlichen Anlässen ließ er „eine
Predigt los", wie die Frauen sagten, oder gab er
„gepfefferten Salat", wie die Burschen es nannten.

Die Hauptbeschäftigung jedoch der hier Versammelten,

die sich hinter Kunkel und Strickzeug nur
dürftig versteckte, bestand in der kritischen Durchnahme

aller Ereignisse und Bewohner des Dorfes,
was dem bekannten Verlästern des lieben Nächsten

verzweifelt ähnlich sah. —
Auch Fräulein Olympia tauchte zeitweise in dem

Kreise auf, — doch nicht allzuhäufig, um die Würde
ihrer erhabenen Sonderstellung nicht preiszugeben.

In der Regel zeigte sie sich nur, wenn sie es für
angezeigt hielt, das Wasser der öffentlichen Meinung
und Gunst auf ihre Mühle zu lenken.

Das gab eine Ueberraschung heut abend! Eben
war man im vollen Zuge, die neue Lehrerin zu
verhandeln, — Anzug und Erscheinung waren bereits
abgethan, — als die Thüre sich öffnete und die
Besprochene selbst ins Zimmer trat, von dem Livornesen
eingeführt und vorgestellt.

„Wenn man vom Wolfe spricht," murmelte eine

Stimme im Hintergrunde.
Man empfing sie mit jener auf dem Lande

üblichen, übertrieben höflichen Manier, die Verga
„bäurische Ritterlichkeit" sEnvullerin lustieana)
getauft, — räumte ihr den Platz zunächst am Ofen
ein und bewarf sie förmlich mit schönen Redensarten:

sie möge sich ja nicht genieren vor so gemeinen
Leuten, die es wohl alle herzlich gut mit ihr meinten,
sich aber nicht entsprechend ausdrücken, ihr, was
Bildung und Wissen betreffe, das Wasser nicht reichen
könnten u. s. w.

Scharf beobachtend, doch nicht ohne freundliches
Interesse ruhte des Gemeindeschreibers Auge auf
dem jungen, verlegenen Mädchen. Er wandte sich

zu ihr mit den Worten:
„Morgen also, Fräulein Lehrerin, wird

angefangen."

„O gewiß," antwortete Celestina befangen.
„Sie werden ein tüchtig Stück Arbeit bekommen,

das kann ich Sie versichern."
„Wieso meinen Sie das?"
„O die Jugend von Frassineto ist eine kleine

Teufelsbrut! Sie werden schon sehen. Trachten Sie
nur gleich von Anfang, die Rangen fest im Zügel
zu halten, ihnen Respekt einzuflößen. Ich sage Ihnen
dies trotz der Anwesenheit dieser Leute, vielleicht
gerade deshalb, und füge noch bei, daß es hierorts
gerade die Eltern sind, die ihre Kinder am meisten

verderben. Niemand nimmt sich die Mühe, an wirkliche

Erziehung zu denken, und kommen die Kleinen
endlich zur Schule, so sind sie bereits wilder und
ungebärdiger als junge Gemsböcklein, — sie zu zähmen
ist ja Sache des Lehrers oder der Lehrerin, — diese
'ollen zusehen, wie sie mit den aufsässigen Bürsch-
chen fertig werden. Natürlich werden sie zu Strafen,
selbst zu Züchtigungen greifen müssen, aber, — weit
gefehlt, da kommen sie schön an! Gleich sind die
Herren Eltern zur Stelle und verfechten die Rechte
der mißhandelten Jugend. In der Schule
zurückbehaltene Kinder werden mit Gewalt heimgeholt,
und es muß noch gut gehen, wenn die Lehrerin nicht
in Gegenwart des Sträflings mit Schmähungen und
Drohungen überhäuft wird. Hat sie am Ende des
Schuljahres nicht für jedes Kind einen Preis, so

gilt sie als parteiisch oder man munkelt von besondern

versteckten Ursachen, um derentwillen sie gewissen
Kindern den Vorzug vor andern gegeben, und so geht's
weiter, wenn ich noch mehr berichten wollte. Was
sagen die verehrlichen Mütter dazu, habe ich recht,
hm!"

Celestina, die nicht sogleich verstehen konnte,
inwieweit die Rede des Spottvogels ernstlich gemeint
sei und auf wen sie eigentlich zielen sollte, saß wie
auf Nadeln. Nur zu bald erriet sie jedoch die
Absicht Nervös an der Aufregung der Frauen, die, an
ihrer empfindlichsten Stelle getroffen, gleich einem
aufgescheuchten Wespenschwarm über den Gemeindeschreiber

herfielen. Die von ihm angeführten
Thatsachen vermochten sie zwar nicht zu leugnen, gaben
sich dagegen alle erdenkliche Mühe, sie zu rechtfertigen
und in anderm Lichte darzustellen. — Da plötzlich
erhob sich aus ihrer Mitte eine Stimme, die nicht
allein des Gemeindeschreibers Partei ergriff, sondern
seiner eingebrockten Suppe noch etwas kräftige Würze
zusetzte. Es war die bereits bejahrte, kinderlose Frau
eines großen Kerls von Holzschläger. Ihre
Kinderlosigkeit schwer empfindend, ließ sie ihre Galle gern
an Kindern anderer Leute aus.

„Ja, ja, recht hat er," fuhr sie zornig heraus,
„ein Spott und eine Schande ist's für das ganze
Dorf, wie zuchtlos unsere Kinder sind, — hab' ich's
nicht immer gesagt? Haben sie nicht vorgestern
erst die alte Sabina mit Steinwürfen verfolgt? Ist
es möglich, eine Frucht vor ihren Diebshänden zu
retten? Thun sie nicht mir selbst Leides an, wann
und wo sie nur können? Und daß ich's gerade sage,
Du Namaria, kannst Deinem Schlingel gelegentlich
einbläucn, daß ich Peppa heiße, ohne weitern Zusatz!"

Da verhielten alle im Kreise nur mühsam das
Lachen. Die Andeutung ward von jedermann
verstanden. Kannte sie doch das ganze Dorf, groß und
klein, nur unter dem Spitznamen, den ihre schwärzliche

Hautfarbe ihr eingetragen: Peppa vom Schornstein.

Der Name machte sie wütend. — Unbeirrt
stand sie jetzt aufrecht mitten im Zimmer, die derben
Fäuste in die Hüfte gestemmt, fuhr sie mit
Stentorstimme fort:

„Ich sage, höchste Zeit ist's, daß die Schule die
kleine Canaille meistert, — die Eltern sind es nun
einmal nicht im stände. Wissen Sie, Jungfer
Lehrerin, was ich an Ihrer Stelle thun würde? Einen
Stock mir anschaffen — s o lang! Jetzt sollen sie
sich rühren, die Racker! Dem ersten, das mir mault
— tak — hast eins aufgezwickt, wie unser Don Laz-
zare es machte, — dem ersten, das die Aufgabe nicht
gelernt, tak — eins auf den Hintern, — und dem

ersten, das nicht aufs Wort gehorcht, tak — eins auf
den Buckel! Nur nicht auf den Kopf, da schlägt ein
vernünftiger Mensch nicht zu, — das schadet dem
Gedächtnis. — Bei ernsthaften Fällen, heraus aus
der Bank, knielings auf ein Stück Holz, mitten im
Schulzimmer mit ausgebreiteten Armen! Das wirkte
bei uns, sapperlot! — als Don Lazzare, Gott hab'
ihn selig, uns schulmeisterte, und wir waren besser
geartet, als die heutigen Früchtchen. Ja, und mit
der Zunge das hl. Kreuzzeichen auf den Fußboden
machen, — das kam zum Exempel auch vor und war
gar nicht übel "

Noch längere Zeit hätte die Rednerin in diesem
Tone fortgefahren, allein es hörte ihr niemand mehr
zu. Die von ihr ausgepackten pädagogischen
Vorschriften hatten gezündet und wurden mit unerhörtem
Eifer diskutiert. Einige fortschrittliche Ideen hatten
doch den Weg in das entlegene Bergdorf gefunden
und in den helleren Köpfen Wurzel gefaßt, so kam

es, daß mit mehr oder weniger Ueberzeugung so

ziemlich alle der Meinung waren, die Strafmittel
der Peppa vom Schornstein, besonders das auf den
schmutzigen Fußboden geleckte Zeichen des hl. Kreuzes,
seien heutzutage nicht mehr zulässig; ebenso neigte
man allgemein zu der Ansicht, mit gelinder Manier

lasse sich mehr ausrichten, als mit grober, wenngleich
der Stock in gewissen Fällen auf lange Zeit wohl
nicht entbehrlich bleiben werde, — ein schmerzhafter
Eindruck bleibt doch länger in der Erinnerung haften,
als das schönste Mahnwort. Sodann kam das „Sitzenbleiben

nach der Schule" zur Verhandlung und
erfreute sich, als probates Strafmittel, allgemeiner
Gutheißung.

„Ja Wohl, wenn's Euch gerade paßt!" warf Nervo
dazwischen. „Was soll man aber dazu sagen, wenn
die solcherweise gestraften Kinder, die Ihr zufällig
an diesem Tage für Haus- oder Feldarbeit gebrauchen
könntet, ohne weiteres in der Schule geholt werden
und zwar meistens unter ungebührlichen Worten
gegen die in ihrem Rechte ohnehin schon gröblich
verletzte Lehrerin? Als ob die Kinder nicht
verstünden, daß Ihr Partei für sie nehmt und dadurch
nicht allein der bessernden Wirkung der Strafe
verlustig gehen, sondern dem Ansehen der Lehrerin
und dem eigenen Pflichtgefühl nachher noch weniger
nachfragen werden als vorher."

Nach und nach verlor sich dies Gesprächsthema,
um neuen Angelegenheiten Platz zu machen. Gevatter
und Gevatterinnen vertieften sich in die jüngsten
Ereignisse: die letzte Predigt des Herrn Pfarrers
mit ihren „gewissen" Anspielungen, die ohne Zweifel
und für „gewisse" Leute Anwendung fanden, — der
Bericht des Forstmeisters, — die von besonders feinen
Nasen bereits gewitterte Heirat eines jungen, eben
erst von Paris heimgekehrten Burschen mit der Wirtstochter

von N .1 Na, das setzte einen Skandal ab!
Eine Fremde! Welch' schreiendes Unrecht an den
Töchtern des eigenen Dorfes! Nein, solches war
früher nicht gebräuchlich in Frassineto! Nur ein
leichtsinniger „Pariser" war solch revolutionären
Unterfangens fähig!

„Dein Weib und dein Vieh, vom Lande bezieh!"
docierte der Präsident mit Weiser Miene, während
die Weiber mit, vor lauter Uebereifer etwas exotisch
klingenden Ausdrücken zu beweisen suchten, daß die
auf eigenem Grund und Boden gewachsenen Kräutlein

stets die saftigsten und wirksamsten seien. Dann
nahmen sie das Mädchen vor: Du lieber Himmel!
Mitgift hatte sie keine, die Wäsche ausgenommen,
— als ob ein Bauer nicht vor allem Geld ins Haus
brauche; — Peppa vom Schornstein wußte von einer
Krankheit zu berichten, die von der Betreffenden vor
ungefähr zehn Jahren durchgemacht worden, einer
Art Typhus, welche Krankheit, wie jedermann wisse,
immer verdorbenes Blut zurücklasse, auch die Mutter
des Mädchens, die arme Seel', sei nie gesund
gewesen und habe ihren Mann deshalb schweres Geld
gekostet, und abgesehen von diesen Mißständen, ob
denn eine Wirtstochter etwas von Landarbeit
verstehe!? Wo könnte sie's gelernt haben? Und erst die
Hausarbeit.. ja wohl, man kennt die Wirtstöchter...
das läßt sich Wohl sein und flattieren und schont
dabei die Weißen Fingerlein ..."

Nach wenigen Minuten, in denen ein jedes seinen
Teil Klatsch noch zugebracht, wobei es auf ein
bißchen mehr oder weniger Lüge nicht ankam, um ja
auf so interessantem Gebiet nicht unwissend zu
erscheinen, hatte es die ehrenwerte Versammlung fertig
gebracht, die Ehe mit dem in Wahrheit ganz
unbescholtenen Mädchen als eine Landeskalamität und
als ein Unglück für den Bräutigam darzustellen.
Dieser letztere kam auch an die Reihe, — sein
Charakter, den niemand genau kannte, wurde ihm
hier gemacht, und dabei ausgerechnet, wieviel Schulden

und reines Vermögen er von Hause aus besitze,
wieviel er in Paris verdient haben mochte, wieviel

er hätte ersparen können bei einigem guten
Willen, — und schließlich ward ausgemacht, wen er
hätte heiraten sollen. Damit hatte auch dies ergiebige
Thema erschöpfende Behandlung und würdigen
Abschluß gefunden und man konnte füglich noch etliche
andere aufs Tapet bringen: Tizios Art, seine Jungen
zu erziehen, — die ehelichen Zwistigkeiten im Hause
des Sempronio, — die lange Frist, die seit Cajos
letzter Kommunion verstrichen, — das neue
vorgeschriebene Kirchengebet, — Paolas Haube, Mar-
gheritas Rock, Giovanninas Taschentuch, Karolinas
Leibchen u. s. w. s.<l intlnitum. —

Frisch wie Rosenduft, hell wie Vogelgezwitscher
klangen die wohllautenden Stimmen in anmutigem
Durcheinander, so harmlos, als wüßte es keine dieser
klatschsüchtigen Zungen, welch gefährliches und
verderbliches Handwerk sie trieb, als ahnte niemand,
daß höchst wahrscheinlich zu derselben Stunde in
einer andern Stube des Dorfes andere Klatschbasen
beiderlei Geschlechts gleichfalls über die hier
versammelte Gesellschaft zu Gericht sitzen.

(Fortsetzung folgt.)

Druck von Th. Wirth â Cie., St. Gallen.
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Brief ftaftsit.

^•rmiSufannain.' (Amßufont). 3ßre2Ritteilungen
ftiib liicfenïjaft. 2üie foil bei ungenauer ®arftellung bcr
«erßältniffe ein jlnectbienlidjer 3îat erteilt tocrbcu tonnen V

5rl. 3. 5. in 3t. (Sine Xodjter gebiegettett ©t)araf=
tcrë fatut and) in ber ©tje mit einem altern Spanne

oolle 33efriebigung unb reid)e§ Pebeuêgliicf fiuben.

Sri. 28. A. in <£. SBir tjeißen Sie tnieber t)erj(id)
millfontmen.

Sri. <£. 4. 3ft bie bidfretc llebcrmittlung Sbver
Ülbreffe geftattetb

©fMfidje 3tratt in 23. „2Jlütter".

tgerrn §. |J. 3. in «. ©3 ift nidjt 51t beftreiten,
baß ber ©ingebilbete unb llnbcrfcßämte fid) auf bie frng=
iidje Slrt in ben «orbergrunb ju briingeit muffte, ©old)
©igeitlob ried)t nid)t fein; ein großer SBert liegt alfo
nict)t britt.

2t. 5. 3- Slntmort ift jit meitfdjmeifig unb
geljt nicßt auf ben Stem; fie oerliert fid) itt 9fcl>ctijäd)=
lidjent. ®ie geftellte grage faß 0erne fßermenbung finben.

Junge S'afin in 3t. ©dienten @ie ein l)iibfdje8
«liotograpßieatbum mit bem eingelegten Söilb ber «aten
unb mit bem «übe beb Xâufltngê, unb oerpflidjten ©ie
fiel), altjäfjrlid) ant ©eburtstage beb ®öd)terd)enb ein
Stonterfei oott bemfelbett neunten 31t laffen. löib jur er=

langten S8ottjäl)rigfeit ober 23ert)eiratung ol)reb «atcfjeng
gibt bieb eine ©ammlnttg non unfd)ägbarcnt iffierte forootjl
für bie ©Item, alb and) für bab Eittb. Unb bon meld)'
innigem Sntercffe mirb eine foletje «ilberjfala für bett

fünftigen (Satten unb für bie Einher fein!
£8. 4. Slntmort 2097 mar bereitb oorljcr 0011 attbercr

Seite eingegangen. Smmerßin beftcu ®auf. Sie Srage
merben ©ie aufgenommen firtben.

Srau §.-2t. in 3i. 5ür Sfjre int greien S" pt«=
äierettbe 3Bajd)einrid)tung ift ein Sampfroafdjljafeu (fog.
Eatarafttopf) am ämectmäßigften. «ie ßaben bann bie
2Bal)l, bie Xöpfe aud) im Eod)l)erb üermeitbcit 311 föttuen.

28. «». <?>. 3ur 2lufnal)uic in ben ©prcdjfaal fiinneti
nur joldje gragett jugelaffen merben, bereit offene «e=

aittmortung and) anberett niißen, ober fie intereffieren
fatttt. atnbereb muß in ben Snferatentcil oermiejen merben.

2?. SBirb gerne angenommen.

2Sorferf^euer itt ©b cpifticrcn fretlid) l)ierp=
taube feine {itcßlicljen Sßorfdjxiften pro ober contra bab
SBafcpen unb Söaben beb Sörperb, meil ein ciüilifierteb
ilattb itt unferm aufgeflärten Zeitalter foldjer 8auf=
förbe auf bem ©ebiete ber ©efnnbpeitbpflcge unb beb

gemöpnlicpen Slnftanbeb entbehren fatut. ©ie finb ber
2Keitutng, bab 2Bafd)en unb Söabett madje eine raupe,
rote jjaut unb fie glauben, eb genüge für einen „faube=
reu" SRenfdjen Pollftänbig, mentt er fid) täglicp mit einem
feuepten Siippcpen bab ©efidjt abtupfe, mie ©ie eb feit
Saprett gepalten paben. 9hm, ein jeber ttaep feinem
@e[d)macf uttb naep feiner Ueberjeugung. SBir unferfeitb
fpntpatpifieren mit ben fiep möglidjft oft „unfauber"
Süplenben, bie fiep ben ganjen Eörper per^paft unb
griittblicp abmafepen unb bie nad) einem SBabe alb naep
einer fbftlidjen SBopltpat immer unb immer mieber Per=

langen.
Jserra 3trieb. 4• 3e fepledjter uttb ttnleferlicper

ein DOlanuffript gefeprieben ift, um fo länger mirb beffen
«riifung aufgefepobett. @b miirbe fid) für einen fdjleept
fepteibenben Statoren toopl lopnctt, feine SKanuffripte
abfepreiben 31t laffen.

28imofe. Sie Sleibung ift bei einem jungen §errn
ebenjofepr maßgebenb alb beim jungen fUiabcpen, Dor=
aubgejept, baß biefeb leptere feine eigenen SBünfcpe pm
Slubbrucf bringen barf. ©ie pabett reept, menn ©ie einem
©ecfen, ber nieptb anbereb tput, alb feitteb SBaterb ©par=
Pfennige „mit ©tanä" aubpgeben, 3pt Sebenbglitd niept
anpertrauen motten.

Bbue« trom Bürf|BiHttai-kt.
5>r. fècorg 28üffer: Sie fcplecfjte Haltung ber Einher

unb beten löerpiitung. 23erlag Pott 2lug, §irfcpmalb,
«erlitt NW. tpreib 1.60 Tl.

Scr burcp feine „SBiberftanbbgpntnaftif" bereitb rüpm=
lid)ft befanttte Stutor gibt int uorliegettbett «uepe eine

Sittleitung, mie man bie fo meit uerbreitete unb in ipren
fpäteren ©tabiett fo fiircpterlidje 2Birbelfättlenoerfrüm=
mutig, meld)e matt itt ipren erfteu Slttfängett mit bem

parmlofen lllameu ber „fd)lecpteti .Çaltung" ju beäeidjnen
pflegt, nerpüten fantt. Siefe «erpütung ift um fo mid)=

tiger, alb bie aubgebilbetcn Sätte oott «erfrüinmuttg nur
jeltcti gattj gepeilt merbett fönnen. Sab iöuep ift fpeciell
für Slerjte, Seprer uttb ©Item gefeprieben. bcr ipm
eigenen turnen aber präcifen Sortit erörtert ber «erfaffer
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rolie gebleichte
jreif, sehr soli'l und kriittier. Be70 cm breit, sehr solid und kräftig. Bedeutende yualiläis-Vor

räte aller Weiten. Leinwand, Oxford, Kölsch, Bett- und
Handtücher; leinen und halbleinen per Meter von 38 Cts. an,
versendet in beliebiger Mrterzahl franko ins llaus [125

Oettinprer & Cie., Centraihof, Zürich.
Diplomiert in Zürich im Jahre 1883.

Muster obiger, sowie sämtlicher Frauen- und Herren-Stoffe
auf Wunsch bereitwilligst. Modebilder gratis.

Iiûtttauêfdilôtic, rote £>out îc.
fühl propter Sreube aeige tep 3b"en ntt, baß id) baut

Qprent «luireinigungsmittel Bon meinem §autausfd)Iage
Boüftäitbig befreit bin, ben icp biejen SSBinter int ©efirijte
patte. Qd) bin mieber im «efipe einer notürlicpcn ôniit»
färbe unb füple miep Biel ftärfer ; eb foil mir ein muh
lidjeb «ergnügen fein, meinen «etannten 3pr fffriiparat
jtt empfeplen. Sompiègne, 10.ttttai 1888. ©tttttta b. 91...
jjpauptbepot : ?lpotpe(c ©ottieî, fKurten. [911

71/YAwfyQiiy Institut de demoiselles. — Direction:IVlUIllI CUÄ. Mr. et Mme. Kollier. (H130M) [52

Dr. med. Hommels Hämatogen
(Iliimoglobinum dopurat. storilis. liquidum).

Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.
IPflT" Energisch blutbildend, 119^ mächtig

appetitanregend, Hg?" die Verdauung kräftig befördernd.
uoir Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,

Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. Prospekte mit Hunderten von
nur ausgezeichneten ärztlichen Gutachten gratis
und franko. Depots in allen Apotheken. [271

Nicolay & Cie., chem.-pharm. Labor. Zürich.

Gebrauchte Wolldecken
werden in unserer Fabrik gewaschen und wie

Fp 1 QPk neu hergestellt. (241lt. i.'JO. jf Britpbacher & Sohn, Zürich.

naep einem Dtücfblicf auf bie 3ugenberätepung im Stlter=
tum gunaepft bie ©ntftepung ber fcplecpten fpaltung, gibt
bann genaue Untermeifung bariiber, mie man biefelbc
fepon in ben attererften Slnfängen entbetïen fann, unb
fept fcptießlid) beb meiteren nubeinanber, mie man bie
Einher oom erften ßebenbtage an er^iepen, fleiben, be=

ftpäftigen 2C. fott, um fie Bor einer «erfrümmung ju
fcpüpen, mobei er befonberb auf bie ©pielfcpule, ©dpule,
©cpularbeit, §anbarbeiten, Elattierfpiel, Eleibungtc.näper
eingept. 3um ©cpluß gibt ber SSerfaffer eine Slnjapl
«emegungen unb Xurniibungen an, fomie bie 29efcprei=
bung ber Slücfettmaffage, burcp melcpe ben Einbern trop
maneper fcpäblicpen Momente, befonberb Pon feiten ber
©cpule, eine gernbe Haltung unb gute Eörperentmicflnng
gefiepert merben fann. Xroß ftrengfter 2BiffenfcpaftIicp=
feit pat ber Stutor eb boep Perftanben, bab Söucp jebem
©ebilbeten Perftänblicp gu maepen, bebpalb fottten Stergte,
©Itern unb ßepret eb nid)t Perabfäumen, biefeb «iieptein
eingepenb ju ftttbieren.

SSerncr 2Jol'ltsfc6rtffcn. 3m SSerrter aSoI?§fcl)riften=
bering (SB. Éatfer, Sern) finb erfepienen unb burcp
fämtticpe ®epotb unb «ucppanblungen gu begiepen: 9tr. 30
„®ab ©ebet beb £errn", bem Sßolfe erflärt, unb 9tr. 31
„®ab @leid)tttb nom nerlorenett ©opn". ©in SBort an
bie 3ugetib unferer 3eit, beibe Berfaßt non Sßfr. ©• Sttütter
in Sangnau. ®er gebiegene 3npait, bie pübfcpe Stub=

ftattung unb ber ettornt bittige ißreib Bon 20 ßtb. pro
©pemplar mad)cn biefe SSolfbfcpriften gang befonberb
ernpfeplenbmert.

Jiänggi 4b. §cfimigcr porfßtfber. 3tofde rtnPerän=
berte Sluflage, «reib brofep. ?Çr. 2.

®ie Xpatfacpe, baß innert 3aprebfrift bereitb eine
gmeite unoeränberte Sluftage pon biefett „®orfbilbern"
erfepeint (bie erfte betrug 600 ©pemptare), maept jebe
meitere ©mpfeptung überflüffig,

SBir müttfepen auep biefer gmeiten Stuflage gaplreicpe
Stbnepmer.

®er foeben erfiptenene 6. Sanb t»on ^roeftpaus'
itonBcrfations-gtc.riUou ift, gleicp feinen Vorgängern,
mit einer 3ütte ittuftratioen ©cpmucfeb aubgeftattet unb
reiep an Porgiiglicpen Strtifeln. 9teben ben Don 12 Earten
unb «lätteu begleiteten geograppifepen Slrtifeln/ finb eb

Bor attent bie naturmiffenfcpaftlicpen unb teepnologifepen
Sfrtifel, meld)e bett 6. «aub aubgeiepnen. ©inen befon=
bern Vorgug Bor allen äpnlicpen SBerfen befipt ber neue
„Vrocfpaub" aber baburd), baß er bafür forgt, baß jeber
über alle ©ebiete beb itteeptb unb ber Volfbmirtfcpaft
aubfüprtidje, gunerläffige «elepruug aub ipm fepöpfett
fann. Slrtifel, mie ©Hern, fyamtlte, ©rbfepaft unb mab
bamit gufamntenpäugt, merben babon übergeugen, mie
noimettbtg bie tut „Vrocfpaub" gebotene juriftifepe 33e=

lepruttg ift. ®aß auep bie bolfbmirtfcpaftlicpen Strtifel
unetttbeprlicp finb, berftept fiep Bon felbft.

®er neue „Vrocfpaub", ber feinen ber Vorgüge ber
fritpereu Sluflagett preisgegeben pal, ift fomit mieber itt
einer neuen, geitgemäßen Uticptung bapnbreepenb.

Zur Gesundheitspflege.
Apotheker C. Kanoldts Tamarinden-Konserven (Tamar Indien)

— alleiniger Verfo-rtiger C. Kanoldt Nachfolger in Gotha — werden
von der Kritik einstimmig als eine wertvolle Bereicherung des
Arzneischatzes betrachtet und als blutkühlendes Abführmittel bei
Verstopfung, trägem Stuhlgang, Unterleibsstockungen, Hämorrhoiden,
Migräne, Kongestionen etc. von medizinischen Autoritäten, vielen
Aerzten und Kliniken warm empfohlen.

Speciell für Kinder und Damen kann daher kein wohlschmeckenderes,

unschädlicheres und wirksameres Mittel empfohlen werden,
als Kanoldts Tamarinden • Konfitüren, welche bei anhaltendem
Gebrauche die vielfachen, durch unregelmässige Verdauung und
Entleerung entstellenden Leiden beseitigen und fast in jeder Apotheke
à Schachtel 80 Pfg. vorrätig gehalten werden.

Pension Colombier
(Kt. Neuchâtel).

Bei Frl. l'anx finden infolge Ueber-
siedlung in ein grösseres Haus noch
einige Töchter, welche die französische
Sprache erlernen wollen, liebevolle
Aufnahme.

Referenzen erteilt :

Familie Tolland, St. Gallen, Speicherst^,
„ Tolling, Liestal, [291

Frl. Segesser, Lehrerin, Bern,
Herr Banderet, Professor, Stuttgart.

Zur Erlernung der französischen
Sprache würden noch zwei oder drei

Pensionärinnen aufgenommen.
Billiger Pensionspreis, gute Behandlung

und Familienleben.
Beste Referenzen zur Verfügung.
Sich zu wenden an Mme M. Boesch-

Kapin in Xyon (Kt. Waadt). [300

Mine Jeanjaqnet, Evole » Ten-
chsitel, wünscht 2 Töchter

oder Knaben in Pension zn
nehmen, welche französisch lernen
und die Stadtschulen besuchen
wollen. Tlässiger Preis. Onte
Referenzen. [301

Bei einer tüchtigen
Damenschneiderin könnte eine

Tochter unter sehr günstigen
Bedingungen in die I.ehre treten. Adresse
zu erfragen bei der Exped. d. Bl. [282

LAUSANNE.
Töchter - Pensionat,

gegründet 1878.
M",es STEINER,

Villa Mon Rêve. [76

Cgesucht wird in ein Privathaus eine
J tüchtige zuverlässige Köchin die

einer guten, bürgerlichen Küche
selbständig vorstehen kann und sich auch
den häuslichen Arbeiten, Waschen und
Bügeln ausgeschlossen, willig unterzieht.
Eintritt Mitte oder Ende Mai. Offerten
an die Expedition. [303

Man wünscht einige

junge Töchter
behufs Studium der französ. Sprache
aufzunehmen. Liebreiche Pflege,
Familienleben. Angenehme Lage am
Seeufer. Massiger Pensionspreis. Sich zu
wenden an Herrn (H 1150 N)

Charles Mayer, Vallamand
27-4] (Kt. Waadt, Schweiz).

Familie.
Man sucht für einen 13jährigen,

schulpflichtigen Knaben Aufnahme in einer
braven Familie, woselbst er eine gute,
christliche Erziehung erhalten würde.
Offerten mit Preisangabe an die
Expedition dieses Blattes. [272

Lehrtöchter-Gesueh.
Einige intelligente Töchter, welche die

Weissnähterei gründlich zu erlernen
wünschen, finden unter günstigen
Bedingungen Aufnahme in einem ersten
Weiss Warengeschäft der
Ostschweiz. Adresse erteilt die Expedition
dieses Blattes. [260

Eine junge, gebildete Tochter, eltern¬
lose Waise, sucht auf Ende Mai Stellung

in einer Familie als Stütze der
Hausfrau oder auch zn Kleinern
Kindern. Zeugnisse und Referenzen
stehen zu Diensten. Offerten mit W K
R 279 befördert die Exped. d. Bl. [297

Zur Gesellschaft
einer alleinstehenden Dame
erbietet sich eine ebensolche gegen
freie Wohnung nnd Pension,
ohne Anspruch auf Honorar, in
Stadt oder anfs Eand. Gell.
Offerten unter Chiffre II 1608 Q
befördert die Annoncen -Expedition

Haasenstein A Vogler In
Basel. (H 1608 Q) [302

für ein der Schule
entlassenes intelligentes

Mädchen von 15 Jahren eine Stelle zu
einer kleinen Familie, wo sie die
Hausgeschäfte gründlich erlernen könnte.
Offerten nimmt die Annoncen-Expedition
dieses Blattes entgegen. [304

Gesucht:

Kaffee! Kaffee!
Jlisor Perl, gelb,
Perl «Java, grün,
«Java, gelb,
.Java, grün,
Santos,
Capinas etc.

Geröstete Kaffees in
verschiedenen Qualitäten empfiehlt zur
geneigten Abnahme bestens

Carl Aider,
Speisergasse 9.

NB. Für Kaffee und Spezereien werden

Coupons à 5 °/o verabfolgt. [287

Telephon

Wer darauf hält, im Obst- und Gemüsebau

höchste Erträge
zu erzielen, auch jeder Blumenfreund

und jeder
Villa- und Gartenbesitzer
verlange gratis und franko : Prof. Dr. Paul
Wagners interessante Broschüre über
hochkonzentrierte, reine Pflanzennährstoffe

(Nährsalze), 40 Seiten mit 14
Tafeln in Lichtdruck. Versand für die
Ostschweiz, einschliesslich die Kantone Zug,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwaiden und
Tessin durch A. Rebmann in Winter-
thur. Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller A
Cie. in Zolingen. [138

St. Gallen. Beilage zu Nr. l8 der Schweizer Frauen-Zeitung. 30. April lSYZ.

Briefkasten.

Frnu Susanna in.' (Äinvulant). Ihre Mitteilungen
sind lückenhaft. Wie soll bei ungenauer Darstellung der
Verhältnisse ein zweckdienlicher Rat erteilt werden können?

Frl. Z. Z. in Zt- Eine Tochter gediegenen Charakters

kann auch in der Ehe mit einein ältern Manne
volle Befriedigung und reiches Lebeusglück finde».

Frl. M. in G. Wir heißen Sie wieder herzlich
willkommen.

Frl. E. T. Ist die diskrete Uebermittlnng Ihrer
Adresse gestattet?

Hkückkiche Kran in W. „Müller".
Herrn S. W. Z. in Z. Es ist nicht zu bestrciten,

daß der Eingebildete und Unverschämte sich ans die fragliche

Art in den Vordergrund zu drängen wußte. Solch
Eigenlob riecht nicht fein; ein großer Wert liegt also
nicht drin.

A. L. Z. Ihre Antwort ist zu weitschweifig und
geht nicht ans den Kern; sie verliert sich in Nebensächlichem.

Die gestellte Frage soll gerne Verwendung finden.

Zunge Walln in Zt. Schenken Sie ein hübsches

Photographiealbum mit dem eingelegten Bild der Paten
und mit dem Bilde des Täuflings, und verpflichten Sie
sich, alljährlich am Geburtstage des Töchlerchens ein
Konterfei von demselben nehmen zu lassen. Bis zur
erlangten Volljährigkeit oder Verheiratung Ihres Patchens
gibt dies eine Sammlung von unschätzbarem Werte sowohl
für die Eltern, als auch für das Kind. Und von welch'
innigem Interesse wird eine solche Bilderskala für den

kiinftigen Gatten und für die Kinder sein!

Ml. L. Antwort 2097 war bereits vorher von anderer
Seite eingegangen. Immerhin besten Dank. Die Frage
werden Sie aufgenommen finden.

Fran S.-W. in Zt. Für Ihre im Freien zu
plazierende Wascheinrichtung ist ein Dampfwaschhafen (sog.
Katarakttopf) am zweckmäßigsten, «ie habe» dann die
Wahl, die Töpfe auch im Kochherd verwenden zu können.

M. ch. A. Zur Aufnahme in den Sprechfaul können

nur solche Fragen zugelassen werden, deren offene
Beantwortung auch anderen nützen, oder lie interessieren
kann. Anderes muß in den Inseratenteil verwiesen werden.

W. Wird gerne angenommen.

Wasserscheuer in K. Es existieren freilich hierzulande

keine kirchlichen Vorschriften pro oder contra das
Waschen und Baden des Körpers, weil ein civilisiertes
Land in unserm aufgeklärten Zeitalter solcher Laufkörbe

auf dem Gebiete der Gesundheitspflege und des

gewöhnlichen Anstandes entbehren kann. Sie sind der
Meinung, das Waschen und Baden mache eine rauhe,
rote Haut und sie glauben, es genüge für einen „sauberen"

Menschen vollständig, wenn er sich täglich mit einem
feuchten Läppchen das Gesicht abtupfe, wie Sie es seit
Jahren gehalten haben. Nun, ein jeder nach seinem
Geschmack und nach seiner Ueberzeugung. Wir unserseits
sympathisieren mit den sich möglichst oft „unsauber"
Fühlenden, die sich den ganzen Körper herzhaft und
gründlich abwaschen und die nach einem Bade als nach
einer köstlichen Wohlthat intiner und immer wieder
verlangen.

Kerrn Kried. L. Je schlechter und unleserlicher
ein Manuskript geschrieben ist, um so länger wird dessen

Prüfung aufgeschoben. Es würde sich für einen schlecht
schreibenden Autoren Wohl lohnen, seine Manuskripte
abschreiben zu lassen.

Mimose. Die Kleidung ist bei einem jungen Herrn
ebensosehr maßgebend als beim jungen Mädchen,
vorausgesetzt, daß dieses letztere seine eigenen Wünsche zum
Ausdruck bringen darf. Sie haben recht, wenn Sie einem
Gecken, der nichts anderes thut, als seines Vaters
Sparpfennige „mit Glanz" auszugeben, Ihr Lcbensglück nicht
anvertrauen wollen.

Neues vom Büchermarkt.
Dr. Hcorg Müller! Die schlechte Haltung der Kinder

und deren Verhütung. Verlag von Aug. Hirschwald,
Berlin NW. Preis 1.60 M.

Der durch seine „Widerstandsgymnastik" bereits rühmlichst

bekannte Autor gibt im vorliegenden Buche eine

Anleitung, wie man die so weit verbreitete und in ihren
späteren Stadien so fürchterliche Wirbelsäulenverkrümmung,

welche man in ihren ersten Anfängen mit dem

harmlosen Namen der „schlechten Haltung" zu bezeichnen

pflegt, verhüten kann. Diese Verhütung ist um so

wichtiger, als die ausgebildeten Fälle von Verkrümmung nur
selten ganz geheilt werden können. Das Buch ist speciell
für Aerzte, Lehrer und Eltern geschrieben. In der ihm
eigenen kurzen aber präcisen Form erörtert der Verfasser
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70 em dreik, sebr -zolvl uinl kiüt'rix. tZecleuteiuIe <^n!lIiuuK-V«>>'
rate îàr >Voit.6li. Oxterü, «ölscli, Nett mul Ilaiul-
tiìeker; leinen unâ daikleinen per Meter von 3K t'tu. an, voi-

«k Oie., Oentràof, /iiriei».

Hautausschläge, rote Haut ;e.
Mit größter Freude zeige ich Ihnen an, daß ich dank

Ihrem Bluireinigungsmittel von meinem Hautauoschlage
vollständig befreit bin, den ich diesen Winter un Gesichte
hatte. Ich bin wieder im Besitze einer natürlichen Hautfarbe

und suhle mich viel stärker; es soll mir ein
wirkliches Vergnügen sein, meinen Bekannten Ihr Präparat
zu empfehlen. Compiègne, 10.Mai 1888 Emma v. N...
Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murten. s911

7ì/v H V lustitllt àv (leiuoiselleZ. — Direktion :

Mr. et Mme. «oilier. (U 130 M) ^52

lli'. à ÜWmck lààgkn
i IIümoKindnmw clopui'nt. swt'ilitz. sflsnitlitiK).

ZilM" àusserordentûckss Kräftigungsmittel kür Kin-
tier und Lrvaebsene.

AM- Knergiscb blutbildend, ZM" màebtig appétit-
anregend, ZjZW" die Verdauung kràktig befördernd.

Kresse Lrfolgs bei klutarmut, allg. Lvbvàebe,
Lbacbitis, Lkroiulose, blerven- uml Lerxsckvàebs,
lnsluenxa etc. etc. Prospekts mit Hunderten von
nur ausgsxsicknsten ärxtlicstsn Outacsttsn gratis
unck franko. Depots in allen rtpotstsksn. (271

kioola^ à Lie., à-Mri». I,àr. ?ûrià

Hedrinielite >Vv1I<leeken
^ n I î "êu keixosìellt. (241
I I. i.»te». il. lîrupstncster ck Lobn, /iiriest.

nach einem Rückblick auf die Jugenderziehung im Altertum

zunächst die Entstehung der schlechten Haltung, gibt
dann genaue Unterweisung darüber, wie man dieselbe
schon in den allerersten Anfängen entdecken kann, und
setzt schließlich des weiteren auseinander, wie man die
Kinder vom ersten Lebenstage an erziehen, kleiden,
beschäftigen ec. soll, um sie vor einer Verkrümmung zu
schützen, wobei er besonders auf die Spielschule, Schule,
Schularbeit, Handarbeiten, Klavierspiel, Kleidung zc. näher
eingeht. Zum Schluß gibt der Verfasser eine Anzahl
Bewegungen und Turnübungen an, sowie die Beschreibung

der Rückenmassage, durch welche den Kindern trotz
mancher schädlichen Momente, besonders von feiten der
Schule, eine gerade Haltung und gute Körperentwicklung
gesichert werden kann. Trotz strengster Wissenschaftlichkeit

hat der Autor es doch verstanden, das Buch jedem
Gebildeten verständlich zu machen, deshalb sollten Aerzte,
Eltern und Lehrer es nicht verabsäumen, dieses Büchlein
eingehend zu studieren.

Werner Woklisschristcn. Im Berner Volksschriftenverlag

(W. Kaiser, Bern) sind erschienen und durch
sämtliche Depots und Buchhandlungen zu beziehen: Nr. 30
„Das Gebet des Herrn", dem Volke erklärt, und Nr. 31
„Das Gleichnis vom verlorenen Sohn". Ein Wort an
die Jugend unserer Zeit, beide verfaßt von Pfr. E. Müller
in Langnau. Der gediegene Inhalt, die hübsche
Ausstattung und der enorm billige Preis von 20 Cts. pro
Exemplar machen diese Volksschriften ganz besonders
empfehlenswert.

Känggi Hd. Schwizcr Dorfbikder. Zweite unveränderte

Auflage, Preis brosch. Fr. 2.
Die Thatsache, daß innert Jahresfrist bereits eine

zweite unveränderte Auflage von diesen „Dorfbildern"
erscheint (die erste betrug 600 Exemplare), macht jede
weitere Empfehlung überflüssig.

Wir wünschen auch dieser zweiten Auflage zahlreiche
Abnehmer.

Der soeben erschienene 6. Wand von Wrockhaus'
Konversations-Lerikon ist, gleich seinen Vorgängern,
mit einer Fülle illustrativen Schmuckes ausgestattet und
reich an vorzüglichen Artikeln. Neben den von 12 Karten
und Plänen begleiteten geographischen Artikeln/sind es

vor allem die naturwissenschaftlichen und technologischen
Artikel, welche den 6. Band auszeichnen. Einen besondern

Vorzug vor allen ähnlichen Werken besitzt der neue
„Brockhaus" aber dadurch, daß er dafür sorgt, daß jeder
über alle Gebiete des Rechts und der Volkswirtschaft
ausführliche, zuverlässige Belehrung aus ihm schöpfen
kann. Artikel, wie Eltern, Familie, Erbschaft und was
damit zusammenhängt, werden davon überzeugen, wie
notwendig die im „Brockhaus" gebotene juristische
Belehrung ist. Daß auch die volkswirtschaftlichen Artikel
unentbehrlich sind, versteht sich von selbst.

Der neue „Brockhaus", der keinen der Vorzüge der
früheren Auflagen preisgegeben hat, ist somit wieder in
einer neuen, zeitgemäßen Richtung bahnbrechend.

Aur OesuliäksitspüsZfö.
L. ksnolcits lamarinäsn-konZorven f'/'âcv /nckà)

— all6ini^6i' Vsrt'cki^iAvr kaoolät ^aekfolgei' in Lotka — wsrclsn

äere^unsebäsUiebei-Os uucl wirksameres iVIIìtel empfoklen werâen,
als kanolà lamarmäsn » Konfitüren, weloke bei ankaltsiàm Se-
brauebe <iie vielt'aeben, àureb noreAelmässiAe Veràauunx naà Lnt-

?KN8!0N kolombiei'
(Kit. Ksucstätsl).

Lei Iri. i'nnx linden infolge lieber-
Siedlung in sin grösseres Haus nocst
einige Vöcsttsr, velcsts ckis kranxösiscsts
Lpraeste erlernen vollen, liebevolle àk-
nakins.

Lekerenxen erteilt:
Kamille Volland, St. Lallen, Speickerstr.,

„ Veiling, lüestal, (291
Krl. Segesser, Dekrerin, Lern,
Herr Landervt, Professor, Stuttgart.

r?ur Wlri«rnii»g <I«r I > »»i>/<>s>i>«< I>e»
8i»«»«ii« würden nocbxwei oller llrsi

K»«n«ioniivinn«n aufgenommen.
Listiger Lensionsprsis, gute Lebanlllung

unll Kainilienlsbsn.
Leste Lekersimsn ?ur Verfügung.
Sick 2U venllsn an WL. »««««I,.

Ii»i»i» in (Xt. Waallt). (300

vliàt«!, S VSvIltvr
Ki>itl»eii j« ?>i u«!,

in«», »«Ivliv I>»n?i»si»vli Ivrn«»
»ixl «ti« Gt«ât»«linlvn dvsovlivn
«all«». t»ut«
Iîvr«r«»Kvn. 301

1i)si einer ttt«Iitig«n V»in«n»
-k—^ ««Iin«!«!«!-!» könnte sine
Voebtsr unter ssbr günstigen Lellin-
gungsn in «li« l-vln»« treten. Illresss
^u erfragen bei ller Lxpell. ll. LI. (282

'sÖolitSk- - s'Sfisioiiat,
gegründet 1878.

Villa Aon Lsvs. (76

vvirll in ein Lrivatbaus eins" tüelstige /.»verlässige Xöcbin, die
einer guten, bürgerlieken Kücbe selb-
ständig vorstellen kann und sicb auell
den liäuslicllen Arbeiten, IVasellen und
Lügein ausgsselllossen, villig untsr^isbt.
Eintritt blitte oder Lulls Nai. Offerten
au die Lxpedition. (303

Sinn nilu»«tlt «InÎAV

loetitsr
bebufs Ltudium der francos. Lpraebe
»iit».unvl»n«n. Lisdrsicbe Lstegs, La-
mistsnlsken. àgsnsllme Lage am Lee-
uker. Vlässiger Pensionspreis. Lieb ?u
venden an Herrn (I11150 bl)

< I>iirI«>« 1Ii».v«i-, ViiIIîiniîiixI
274j (Ivt. Waadt, Lcbvsm).

Familie.
ölan sucbt kür einen 13jäbrigsn, scllul-

plticlltigen Knaben lluknallme in einer
braven Kamilis, voselbst er eins gute,
ekristliells Lr^iebung erstatten rvürds.
Offerten mit Preisangabe an die Lx-
pedition dieses LIattss. (272

bski'tölZktöi'-KoLuek.
Linige intelligente Vocbtsr, vslcsts die

Weissnästtsrsi gründlicst ^u erlernen
vünsestsn, stndsn unter günstigen Le-
dingungen rluknakme in einem ersten
W«i»«,i nrvnAv««iiALt der Ost
scstvsi?. Adresse erteilt die Expedition
dieses LIattes. (260

I^ine junge, gebildete Voestter, eitern-
N lose Waise, suestt auf Lnde Nai Ltsl-
lung in einer Kamille als îStià« ck«r
ll»ii«lrnii oder anest >>> Itl«i»«r„
ILiixI«!-». Zeugnisse und Lefsren^öll
stestsn ^u Diensten. Offerten mit W K
L 279 befördert die Kxped. d. LI. (297

Aiir kWkIIscIi-lk
v!u«i »llvinstvli«»»!«» Ilîixx ««»
I»j«t«t >»>< t» «il>««I»«IXX»Il Il« KVA«»
trvi« Wnlinnng; »ixl I^vns«!«»,
«»Im« ìuspvuvli mit Ilxixirnn, in
stallt «<i«i» niit» I -xxI. <Z«a. <11-
tvvt«n untvv ^àiltfr« II I«V8
I»«I«Iv»ivrt «üv ìixxxx«» -ivßx-
»Kitinn Il»»»«n!»t«ïn à V«g;i«v in
«Nüvi. (II 1608 O) (302

kür sin der Lcstule ent-
lassenes, intelligentes

Zlädeksn von 15 lastrsn eins Ltells ^u
einer kleinen Kamille, vo sie die Laus-
gesvlläktv gründlicst erlernen könnte.
Offerten nimmt die Vnnoncen-Lxpcditiun
dieses Llattes entgegen. (304

Ossuekt:

katksv! Xaffss!
i>^i»s<»i- Ick«»'!, gelb,
I'< i t grün,
.ixv îi, gelb,
I: r> : >, grün,

?-^!>Xt oss,
< :>>>ix:>-»! etc<1 <- !<:> II < >s in er

sestiedsnen Oualitäten ewpüsstlt ^ur gs-
neigten ilknastms bestens

Lpsisergasss 9.
W71. Kür Kalkes und Lpo^srsisn vsr-

den Loupons à 5 "/« verabfolgt. (237

làfllwli!

Wer darauf statt, im Obst- und Osmüsebau

köOlistS
XU srxislsn, aucst H«ti«r Llumenkreund

und jeder
Villa- urrcl Llai'tsridSsit^Si'
verlange gratis und franko: Lrok. Dr. Laut
Wagners interessante Lroscstürs über
kocstkonxsntrisrts, reine Lstanxennastr-
stotke (l^astrsalxs), 40 Leiten mit 14 la-
kein in Licsttdruck. Versand kür die Ost-
scstveix, sinscstlissslicst die Kantone Kug,
Duxsrn, llri, Lclivvx, Dntervalden und
less in durcst V. lit lxnüiix in Wint«r»
tlxir. Versand kür die Westscstvsix, sin-
sebliesslicst die Kantone ilargau, Lasel,
Lern und Lolotsturn durcst Vläiivi- pb

l i«. in ^aiiuN«n. (133



SdltOTtiex Jrauen-Hettung — Blätter für ben fjäueltttien Erste

P E N S I 0
für junge Töchter, welche die Mädchen-Sekundarschule

oder die Töchter-Handetsklasse der Stadt Biel besuchen wollen.
Ausgezeichnete Gelegenheit zur Ausbildung in den modernen Sprachen,

besonders französisch, sowie in den Handelsfächern. [259
Familienleben. Sorgfältige Pflege.
Man wende sich an

G. Zwikel-Welti, Schuldirektor.

m
HOTEL IfÄTIOITÄL • PENSION

PARADISO LUGANO
Einfaches Hans nach Deutsch-Schweizer Art geführt.

Freundliche Zimmer.
Schöne l>age am See mit wundervoller Aussicht auf die

Gebirge.
Schattiger Garten. Billige Preise.

Portier am Bahnhof. [220

Höflichst empfiehlt sich Bendicht Rufibach,
Deutsch-Schweizer.

Familien-Pensionat
von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.

Studium der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorzügl-
Schulen, Musik- und Kunstinstitute, sowie die von der Stadt eingeführten Fachkurse zu besuchen-
Anleitung zu häuslicher Thätigkeit. Gemütliches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig im Hause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen :

Genf: Herren Heridier, Ständerat, Fiala, Negt., Guinand, avocat, Mad. de Gingin.
Aaran: Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keller, Fürsprech, Lenzburg.
Basel : Herreu Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Bern: Herren Karrer, Direktor des Schweiz. Auswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumann, Negt., Burgdorf.
Lnzern : Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gut-Schnyder.
Solothnrn : Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberrichter v. Arx, Pfr. Bähst, Fr.Ballv,

Schönenwerd, Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich: Herren Fröhlich-Kihm, Pfr. Wrubel, Paul Karrer, Zahnarzt, Erlisbach, und Oberförster

Fellier, Winterthur.
Zug: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thnrgan: Herr Zahnarzt Wellauer, Frauenfeld.
Glarns: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr.Keller, Waldstatt.
Te8Sin: Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso. [292
St. Gallen: Herren Pfarrer Weckerle, Ziltener zum Schwert, Weesen.

Am Rhein. IX/T11 YY1 V\f Eisenbahnstation,
Kanton Aargau. .X.V.X. LJLXJLX LJ.L. Post und Telegraph.

RheinFSoolbad zur „Sonne".
Durch Umbauten bedeutend vergrössert und neu restauriert.

Prachtvolle Lage am Rhein. Terrasse und Garten. 45 Zimmer mit 60 I

Betten. Billard. Billige Pensionspreise. Prospektus gratis durch den Besitzer
273] (0 3994B) F. J. "Waldmeyer-Boller.

Koch- und Haushaltungsschule
im Pfarrhause in Kaiseraugst.

Schöne, gesunde Lage; beschränkte Zahl von Töchtern. Familienleben.
Vierteljahrskurse. Prospekte durch

245] Frau Pfarrer Gschwind.

Bad. Fideri 0®

Mineralwasser in frischer Füllung
j { in Kisten zu 30 halben Litern vorrätig im Haupt-Depot bei Herrn Apotheker
j [ HelbUng in Rapperswll, in vielen Mlneralwasserhandlnngen und

Apotheken der Schweiz ; auch direkt zu beziehen von der [270

e <Ma 25ii z) Bad-Direktion.

Grossies Bettwarenlager der Schweiz
gegründet

1866 J. F. Zwahlen, Thun. gT8tt66det

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [57
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.IIauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum,
Zweischläf. Unterbetten, 6 > > >

Einschläfige Deckbetten, 6 » > >

Einschläf. Hauptkissen, 2yjPfd. » >

Ohrenkissen, l1/* » > »

Zweischi, tlaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » » »

Kindsdeckbettli, 3 > Halbflaum
Kindsdeckbettli, 2 » »

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise 5 Fr.

120 > > 60 » > > 8
190 > » 135 » > > 19
180 » » 120 > > > 18
100 > » 60 » > > 7
60 > » 60 » > > 1

180 > » 150 » » » 35
152 > » 120 » > > 22
120 > » 100 » > > 9
90 > » 75 » > > 6

Rosengarten Oberrieden (Zürichsee).
Aufnahme erholungsbedürftiger Kinder vom 5. Altersjahre an, unter Zusicherung

bester körperlicher und geistiger Pflege. Badeeinrichtung im Hause.
Durchschnittlicher Pensionspreis per Tag Fr. 4. —, bei längerem Aufenthalt nach Ueber-
einkunft. [229

Nähere Auskunft erteilt gerne
Frau Marie Freudweiter-Jäger,

Zürich, Kirchgasse 40.

r »i»

Universal-Frauenbinde. 1
4-Patent Nr. 4217. (Waschbare Monatsbinde) Deutsch. Reich Nr. 6117.

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen
in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter
Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Qualitäten

zu Diensten. (449) E. Christinger-Beer, Rorschach.
Wiederverkäufer belieben sich an E. G. Herbschieb, Romanshorn, zu wenden

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

KawoWs imar Vtvtev
- V\ \ • \ \\ \W \ N NN N\\\\VX\\\\VV\VV.VX\ • SN VN sW\tX\\\ \ \ vNvsiî

Abführende Frncht-Konlltüren für Kinder nndfErwaehsene.
Aerztlich warm empfohlen bei f/To/M o f/i/n -P/% arvh gm
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts. V * WJJJ Wily

in fast allen Apotheken.

Kongestionen, Leherleiden,

Hämorrhoiden, Migräne,
MageFund Verdannngsheschwerden.

Hauptdepot: Apotheker C. Fing-erhuth in Neum.-Zilrich, a. Kreuzpl. @U

(ÄCAoMfe^

K^TAUSANNI
f (suisse/

Bad^Kreuznach.
Luisen-Institut. Töchterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

^LAUSANNE
'A (suisse.)

Garantiert reiner Caeao und Zucker.

Goldene Medaille
an der Weltausstellung von

240] Paris 1889. (H37ö6L)

Telephon •••

M
N
3
©

M'
ö
©
-p
0

Sanitätsgeschäft

zum roten Kreuz
Etuis

Taschen

Material

Schachteln

[828] Kasten

Hechtapotheke

C. Fr. Hausmann

s Verband-

ZURICH
Jllustr. Prospecte gratis

erhalten aufVerl, ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist,kostenlosübersandt von
J. J. Popp in Heide (Holst.). [14]

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. B Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

i^^SDamen.
JhiueUnsr.âÀvcUl.,

tfittsta racts b i acte

Knabenanzüge:
545] tnr 3 Jahr 4 Jahr 6 Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „ 9. — „ 9.75

PT* Versand franko.
Hermann Seherrer, Kamelhof, St. Gallen.

C°Û5>360 6'O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6.—,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3. 75,

China-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. kg.

Kongou „ 4.25 „ 7s „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50.

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., 7s kg. Fr. 3. -,Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthur. [673

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall uTrMtipErjpBn
versendet auf Anfragen gratis una franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

VLKTIO
kür j xxK?« welebs die Nädeksn-Lskundarsebule

oder dis l<i<lit<»-?1xixlil?»ilí l:x»iî^< der Ltadt I kxl desuobsn wollen.
Ausgsseiebnsts Kslegenbsit sur Ausbildung in den modernen Lpraeben,

besonders sowie in den Landelskäcbsrn. (259
Familienleben. Lorgkältigs Ltlege.
Nan wende sieb an

O. 2wiKsI-Ws!ti, Làlààr.
«

M?Lb - Mâ7kGMâî» -?r«i«
?^kî^IZILO

Ntstt»«!»«« II»ii»> »»«I» -Sî«I»HVvi-«r ìrt Avttìlirt.
lriiiixlllelie llttiiiiiier.

Gelittn« I>»x« »ii» Svv iiilt iiiimlervoller Ausstellt »» t Sie
Kektex«.

S«I»»tttx«e <»»rt«ii. lkllltx« I'rel«e.
?«ett«r »m Il»I»iiIi»l. (229

Lökbobst empSeblt sieb LSNÄlvtlt «.rltU-ac-Il.

von l^su Witwe Pfp. Zokenkei- in Kent.

Aug: I'rau Oberst llon^xolor, Vurxwoiâ, Laar.
Ikargau: Herr Tsàarzit XVollauor, I'ranonfoi^.
Klaras: Herr XVaiobor Oallati, dessen.
^xpell^ell: Herr ?5r. seller, >Vs.Iààtt.
Hessin: ?rau Riv»-Oarti, Villa 8t. Simone, Obiasso. ^292
St. kalten: Herren ?5arrer >Veelcerle, ^illener Aum 8ebwert, >Veesen.

Am likein. Lîsenbabnststion,
Xsnion Asrgau. Post und lelegrspk.

Ràsin^Loollzaâ 2ur „LonnS".
Ourok tlmbsuion bodoutond vorUrössort und neu rostsurlort.

Lraobtvolls bags am Lbsin. Lerrasss und Karten. 45 Aimmsr mit 99
Letten. Lillard. Billige Pensionspreise. prospektus gratis dureb den Lssitser
273) (0 3994 ö) Vv^làrlSz^sr^àolIer.

koetì- unà kausdaltunAsselluIs
tin ptsrrtisuss in KsisspsuZst.

Leböns, gesunde Lage; desebränkts Aabl von löebtsrn. Lamilisnlebsn.
Viertsl)abrskurss. Prospekts dureb

24sz ?rau?karrer Ksebwinä.

NAÄ? iàeri
Kinvralvasskr iil krisedkr ?ü11un^

H in Listen SU 39balbsn Litern vorrätig im Laupt-Dkpot bei llerrn Apotbeksr
D Ilelliliiiz; in Naz»A»vr»vvtI, in vielen 5lliieri»Iivi»>«>>erIi»ii<IInnren und

Ap»t1»«Ir«ii der Lobwsisz aueb direkt su desisksn von der (279

Ssd-Oirskiion.

Kw88ts8 köttwskSnlaZSk liök 8clilvsiA
gegründet

1866

Versende kranke dureb dis ganse Lebwsis gegen postnaobnabms: (57
Deckbetten, mit bester Lassung und 7 pkund sebr keinem llalkklaum,

staubkrei und gut gereinigt, beste Sorte, 189 em lang, 159 em breit, Lr. 22
Xîeeî'ecbtck/i/àupà'zsen, 3 pkd. Lalbtlaum, »

^iceiecbtä/. k/nêerdetten, 6 » » »

M»sclttck/ÌAe Deckbetten, 6 » » »

DàcAkâ/lânxâàen, 2^/>?kd. » »

kbren^àen, 1'/» » > »

^n?eiaâ ptaninckecb-betten, 5?kd. sebr keiner
Dinsebkâ/îAe Dtaninâeet, 3 » » »

Aoinàdeâdetttt, 3 » llalbtlaum
IKndadec^betttt, 2 » »

Kebr ynten âfb/îanni, pkundweise à Lr. 2.29, bocb/eine»- Dtanni, pkundweiss 5 Lr.

129 » » 69 » » » 8
199 » » 135 » » 19
189 » 129 » 13
199 » 69 » 7
69 » 69 » » 1

189 » 159 » » 35
152 » 129 » » 22
129 » 199 » » 9
99 » 75 » » » 6

kîossnssctrtkn vderrisàen fliirià).
Auknabme srbolungsbedürktigsr Linder vom 5. AIters)abrs an, unter Auslebe-

rung bester körperbeber und geistiger pllegs. öadssinriebtung im Lause. Dureb-
sebnittliebsr Pensionspreis per Lag Lr. 4. —, bei längerem àkentbalt naeb lleder-
sinkunkt. s229

bläbsrs àskunkt erteilt gerne
?ra.u Narls krouäwsilsl'-^äAsr,

^ilrieli, Lirebgasss 49.

s
»I»

viìivei'sal-k'l'Aueiidiià. s
-î- stellt Hk. 4?I?. iMssendsrs Iionatsdlnä?) llölltseti. keicli Hk. KII7.

Linsigs Linde dieser Art, die selbst bei ^abrelangsm kebrauck niedt
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäsebesebrank keblen. Au verlangen
in lVsisswarsn-, Lorsett-Kssebäkten ete. ^Vo niebt srbältliok, srkolgt direkter
Versand. Prospekte, Preislisten und Auswablsendungsn der diversen (Zuali-
täten su Diensten. (449) Z?. <7àkâ»tMei'-Lee»', lîoi'sâaâ.
tViedsrvsrkällksr belieben sieb an Z?. <7. /Zei'bsâieb, Têomunskurn, su wenden

ìz»,»i litli< t» — ivirli>>»ii» — w»IiI>>« Iiiiit < Iti i»<I sind

^liNllireiiili lriiilit-Iiolitlttire» Lllr lilixlvr iiixl llriiix li>eix'.

in fast alle» ^potlieken. WWWW^
Kongestionen, Ilekerleià,
KZimoirkoiäen, Migräne,

à??i^un<i Vep<lanvngskeselivei'<ien.

»suptäepot: äpottioker 0. Lingvrbutb in Leum.-Ailrîek, a. Xrsuspl. Ml

I î 2UISSL.'

kacl^Iii'euinaek.
lâizen Institut. löekterpellMllst.

Ausbildung in allen wisssnsobaktliebsn,
aueb bäusliellsn Läekern. Linkaebe und
Lunst-Landarbviten. Spraeken, Kesang
und klusik dureb Laebkräkte. Aus-
ländsrinnen. Krasser Karten. Läder.
Vorsügbcbe Lekersnsen. (799

5SiAU8àIM

Ksrüntiert i einer ünen« uiiii /dieker.

kolàsne Ueàllls
an der 'W«Itxvi««t<^11xx^ von

249) pgris 1339. (L3756L)

?slsr>bc>ir

S
<v

S
<v

-»-2

O

SmMsKseNkt
IUM roten Xreui

^iui8

laseilkn

Ililaterial

8okaeiiteln

(828) Kasten

ààMtlà
L. k'r. Hausinann

L Verbanc!-

^lliistr. prospecte gratis

erbalten aukVsrl. ein delsbr.Lueb,
wslebss siebers Lülke gegen ebron.
Versebleimung dsrVerdauungsorg.
naebweist,kostenlosübersandt von
1.1. Lopp in Leids (Lolst.). (14)

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen àebnabme

dttc». ö Xo. 5. Icilàâll-Lkikkii
(ea. 69—79 Isiebt dssebädigts Ltüeke
der keinstsn Loilstte-Leiksn). (86

Lorsrnunn 62 Oc>., VVisdikon-Aürieb.

»à^^^vsmsn.
Aàtst..

tàzt»nciz bin<4en^

knabsnanAÜAv:
545) lllt Z là là b à
Lsxon NIsx (kvàiiii) L. ê. Sll lt. Z» L. S.

Lugo<dlZul!!isM> „ S. iîb „ ll. „ S. ?b

V«r»»iidl
iiei-waiill8elierrer, «ltN°id»f, 8t.KaIIell.

Oszrlori-l'liSS,
sebr kein sebmseksnd, kràktig, ergiebig

und kaltbar,

kränge Lekos Lr. 5. 59, Lr. 6.—,
Broken Lekos „4.25, „ 4.59,
Lskos „ 3. 75, „ 4. —,
Lekoe Louebonx „3. 75,

Od.iris.-l'Iiss,
beste Qualität, Louebong Lr. 4.25 pr. kg.

Longou „ 4.25 „ V- „
Oszrlon-ILs.K'ss

in Läekeben von netto 5 kg. Lr. 1. 59.

Oszrl0H-2i.iniii.1i,
sebtsr, ganser oder gemablsnsr, 59 gr.
59 kts., 199 gr. 89 kts., V- kg. Lr. 3. -,Vs.ni11s.
erste Qualität, 17 em. lang, 49 kts. das

Ltüek.
Nüster kostenkrei. Labatt an tViedsr-

verkäuker und grössere Abnebmsr.

Oarl Osswalâ,
tVIiitertlxir. (673

Line kleine Lebrikt über den

versendet aukAntragen gratis undkranko
die Verfasserin Brau Xsrolina plsclior,
Loulsvard de LIainpalais, Keuk. (6



Sraimt-jBettitnß — Blätter för t»en tiäueUrften Erete

Institut Dr. Schmidt
St. G-allen..

Staatl. konzessionierte Elementar-, Seknndar-, Handels- und Industrieschule.
Gründliches, rationelles Studium der sprachlichen und mathematisch-naturwissenschaftlichen

Disciplinen und der sämtlichen Handelsfächer. — Sorgfältige theoretischpraktische

Vorbereitung für Handel und Industrie, sowie zum Eintritt ins
Polytechnikum und in die Universität. — Starker Lehrkörper. — Erziehender Unterricht

nach rationeller Methode. — Individualisierung des Schülers. — Sorgfältige
moralische, körperliche und geistige Erziehung; Familienleben; konstante Ueber-
wachung. Prachtvollste Lage. — Ausgezeichnete Referenzen im In- und
Ausland. — Für Prospekte etc. wende man sich gefl. an den Direktor

285] Dr. Schmidt-Reiser.

MACKs
DOPPEL-

n u r achtmit nebiger Schutz-Marke
Heinr. Mack » Ulma/D.

Allei niger Fabri kant u nd Erfinder von
Mack's Doppel-Starke u. Pasta Mack.

Zur gefl. Beachtung.
Infolge baulicher Veränderungen und daheriger gänzlicher Räumung meines

Ladenlokales veranstalte ich einen

ganz reellen

Möbel-Ausverkauf
in der

Gewerbehalle zum Pelikan,
Schmidgasse 15, St. Gallen.

MT* ZW * k ar. 2E «- ï t ""^Bg
Aussergewöhnlich günstige Kaufsgelegenheit, besonders für Brautleute

und Anstalten. — Es unterliegen diesem Ausverkaufe ohne Ausnahme alle im
Hause befindlichen Möbel, Spiegel, Sessel, Matratzen, Kanapees etc.

Mache besonders aufmerksam auf: stauueml billige, polierte
Bettstellen, Herren- und Damenschreiblisehe, Sekretärs, Chiffonnières.
Nähtischli etc. etc. [299

Hochzeits- und Gelegenheitsgeschenke.
Schöne, billige Aussteuern.

Verkauf zu und unter Ankaufspreisen!
Achtungsvollst

Angnst Diiiser,
Schmidgasse 15, St. Gallen. Gewerbehalle zum Pelikan.

NUR AECHT

JJiVGcompanjj;

\SCWtXTRACT

* a

\ - j
S* riS *E '•?~t aj Cû .3 I- »s

| .S r- to ©

s- g-S-o X
£ « t - '

© • _ a

wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt. g.

I Die Fisch-, Wildbret- und Geflügelhandlung
von

1 Friedr. Glaser, Sohn, in Basel
•g empfiehlt

^ Rhein^Salme von eigenen Fischereien,

g Bachforellen,
1 Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,
» Turbots, Soles, Kabeljaus,
g Schellfische, Rotzungen, Merlans,
s Hummern, Edelkrebse,
; Wildbret, je nach der Jahreszeit,

| feinstes Bresse-Geflügel,
" Poulets, Chapons, Enten,
kConserven und frische Gemüse zum Marktpreise.

Prompte und billigste Bedienung. Prima Ware. [196

Grossie Toiletten-Ersparnis.
Schlanke Taille, tadellose Figur.

Taille bleibt ohne Lücken, ohne Falten bis zum letzten Tag.
Nur zu erzielen mit

Pryms Patent-Reform-Haken und -Oesen.

(Ma 477/3 C) Verbiegen Bich nie und geben nicht nach. [264
Oeffnen sich niemals von selbst.

Stellen sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges **'

Annähen und schiefer Taillensitz unmöglich. -«öH
Zu kaufen in allen bessern Posamenten- und Kurzwarengeschäften.

William Prymsche W erke, Stolberg, Blieinpreusseii.

Eisenbitter
^nUvtaten.

Seit Jahren anerkanntes modicinisches Eisenpräparat
sur Linderung und Heilung der Blutarmntli und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit,Kurzathinigkeit, Gemfithsverstiramung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium dor ßeconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlioh vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqueurgläsohen

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn hesser verträgt; flir Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Depots in allen Apotheken. — Preis 3 Fr.
(»rosse Ersparnis

an Butter und Feueruugsmaterial
Kein lästiger

Rauch und Geruch mehr

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsuppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen
in St. Gallen bei: A. Maestrani, P. 11. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Job. Weder, Langgasse.

Schweizer Fruurn-Zeitung — Visiter fiir den häuslichen Kreis

Insìiìnì Or. Zärnicit
àstl.Iionrs^joiiiertv Klkmentsr-, 8àià-, Iliìnàik nn^Inàiàie^Iiule.

Lründliebss, rationelles Ttudium à sprsclilicbsn und matbemstiseli-nsturwissen-
scksttlicken lliseiplinen und der sàmtlicben Hsndeiskseber. — Lorgkâltige tlieoretisob-
praktiscke Vorbereitung kür Handel und Industrie, sowie zum Kinìritt ins pol>-
ìeeknikum und in dis Universität. — Ltarker Dsbrkörpsr. — Drzlebsuder Unter-
riebt nack rationeller Klstbods. — Individualisierung des Lcbülers. — Lorgkältigs
moralisebs, körpsrlicbe und geistige Drziekung; Kamillenleden; konstante Dsker-
wacbung. Dracktvollste Dage. — àsgezsicbnete Dskersnzsn iin In- und às-
land. — ?ür Prospekts etc. wende man sied gell. an den Direktor

2sq Or. Lolirriiât^IìSissr.

WâêUb
ooppci.-

ri u n àc k> i
IN it nebîgsi' Leliuî^-kvla.k'ke

FSkl.
Infolge daulicbsr Veränderungen und daberigsr gänzlieber Däumung meines

Dadenlokalss veranstalte led einen

rssllsri
IV>öbsI-^usvsi'l<sui

in der

(I6>v6rdäall6 xum
LekmiäKasss 15, 8t. Hallen.

IMà- M» ». Ms. ,» I»? « SU« «» «? "HBE
àsssrgswôbnliek günstige Kauksgelegsnbeil, liesondsrs kür

und — Ks unterliegen diesem Vusverkauks obns ^usnadms alle im
Dause bellndlieben »übel, Lpiegsl, Vessel, itlatratze», Kanapees etc.

àcbs besonders aufmerksam auk: «t»n»«u«I kitliKQ, p»I»vrtv
Herrin- und IV >»»>«'»».«lirtiloixilx. < tiill«»»»i« i e»>

Kiilittsvlili etc. etc. >299

Idookieits- und OsIsAsnlisiisFsso!isnI<s.
ZczkÖivs, ì)i1ìigs /vidsslsusrn.

Vei'ksut unö unter ^nlcaut8pi'ei8kii!
llcbtungsvollst

kàilIZâ lö) iiallen. k^vei-d^Ilillk /um l'Mni».

^ «

ir
Z'Z'r- L

ìdb-s

wenn ^eàlopf lien klsmensrug ^ in dlsusi kerbe liägt. --«----Z'Z Z.

ß vie ?ià, Màt- Wà KkMKHlàliiiiz
von

j fkislli'. KlîlSkl', 8olin, in Kkl8kl
smpilsklt

ì lììrsiir^LalrriS von eigenen ^isolioroisn,

î LaOlikorsIlsn,
^ UsotrìS, lîarpksii, 2ancl6r, ^slotiSir,
^ l'urìzoìs, 8c»1ss, lîadsl^aus,
ê LOtiSlItìsàS, kî-Qì^viriN^ri. Merlans,
- Uvirrilrisriv, OâSàrSdss.

Wilâdrsî, ^ Dkìà àer ^g.ìlres?.6Ít,

^ keillstes OrSSSS^OSÜi^NSl,
" ?oulsts, Otiapons, Oritsn,
à OonSSI"VSH. ttità friselis (^SrriÜSS /DM Nêìàtproiss.
^ ?r»mpto uncl dilliZstö LoàieiitinA. l'iimu ^Vuie. ^196

Sàts loilsttsu-^sxàL.
luilll', W<sellv8v l^iii'.

Quille klvidt odnv I^üelieii, vdne killten vis ^uin letàu 'l'îix.
Kur /u erziele» mit

?i^m8 ^atent-kîeform-klalten unc! -l)e8en.

(IDa I77/ZL) VsrDIs^sir sloD iris unâ AsDsu uiolrk uuoD. >291
Oskkusu sind uisrns-Is vou ssIDst.

Vtelieii sleli «line ltlvssuuxv» xenau gegenüber, datier un^Ieielnnässiges 7

.Vnnälivn nn«I sidiieker luillvnà uumiiglicli. ---M
In kàn in allen àknn k>o8amönien- unll Xui'!/iai'kngö8lZliäsikn.

HVtlIii»,,, l r^i»»<!t,v lV>rlio, Sit»II»vrK, Iîli«iilz»reu^«vn.

Lisenìziìier
Inteàken.

Lvlb ^alirvQ s.nviìa>imiS3 vaoàlairiisOltvs mssQxräxara.1;
sur Oinâsruri^ nnâ lToiliiiiA âsr Llutaimatli und àsr
iZir L!NLarliiQsrtkZ.ii^sliäsri Ovidvii, vvio: LIeiedsuelit, »llASmeino
Sâ^âà, SliìàiKkeit, LeràloMii, blasses àsellov, Zlâv^sl au
áxxvtit,Lui'2at!»uìiAkoit, oeiuktdsverstliamllNA. àsAsiLviolmsìss
StàrkuriAsiûitltsI irr» Siadirirrr âsr Keeouvalo8eou2 rrird dsi
Tsiolrsrr von ^Iterssvb^îiebo. Ontorst-Uti^un^ doi Iintt- nnd
Laâànrsn. dodsrn ^.lìor nnd Sosàleolrt. Irvolrsl; ^nìrâAliod.

^vr^iliolr visllaà vororânsb nnd desìons vrnxkolrlon.

KedrimàitâeisniiA
Llwol- bis âreinaat àss ikagss sin klsiuss ll^usur^Iàsobsn

voll su »sbmsu vor oâsr nacli âsn Mablügitsu, js uaobàsia
man ibn besser verträgt; Mr Kinder balds Oasis.

(Vioblvsrsvblosssn nnd un Dunkeln aànbswabrsn.)

>474

0vz»«ts In »IIvn ^p»tl»«li«n. — I»r«tsi S

tirasse Ersparnis
a» Lutter nud keueruugsmatvrial!

Kein lästixer
liaueli und Kernel! inelir!

Ois Lk-aunm6kl ^abrl><
von R.uâoli lìisì in ^.ItsîàììSrr, Xanton 3t. (iitUon.
omplieìilì tvrtix Avl»r»nut«« Rvtil, speciell kür Vl«I,I>«»z»z>ì». uuentkeür-
lied zur IZsreitung sekmaekliakter Luppen, Lauceu, Dsmüssn eic.

Krosss àstalten, Lpitälsr und Hoteliers spreeden sied über das Fabrikat
nur lobend aus. — Oksrnisob untsrsuobt. >LI9

tdsbsrsü ?u vsrlanAsn
in 8t. Hallen dei: kV. ^laD.Ltr»ni, I'. II. Xollikotir, >VitIà>ii rn, I'. KInpp, I>inx., ,7o.<. >VDtt< r,

.lakvdstr.; in 8t. l>'i<!en dei : D^^r-Voit, ^oli. VViiiit r, laanxANLLe.



»rfltaJEtjer JTrairot-Settung — Blätter für fern IjäusllrfjBn Errta

Telephon!

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

Thermometer
in allen möglichen Sorten

als
Kranken-Thermometer

(Fiebermesser)
Maximal-Thermometer

(mit Prüfungsschein)
Bade-Thermometer

Zimmer-Thermometer

Fenster-Thermometer

Reise-Thermometer lsis

Hechtapotheke
C. Fr. Hausmann.

Telephon!

vjnderkleidchen]
tPamenartikel

^raubyissteurert^

&ÜR\C2ä
Wolldecken

^Sfeppdecken^
Man verlang'e u. Cataloge.l

Sämereien
Gemüse-, Blumen-, Gras- und Kleesamen,

Setzzwiebeln (iusotz)
werden ausserordentlich vorteilhaft und billig

bezogen von der Samenhandlung

Ii. Em. Pfyffer, [103
Pfistergasse 14, Luzern.

Kataloge und Preisverzeichnisse gratis nnd
franko. — Depots werden gesackt.

Tausende von Fällen gibt es, wo
Gesunde und Kranke rasch nur
einer Portion guter, kräftigender

• Fleischbrühe bedürfen. Das erfüllt

„ Allein ächter

CD
C5

S5
1

+

o3

<v I

I

m
I IM

PORTIONEN

der MAG Gl
Marke Kreuzstern.

In allen Spezerei- u. Delikatessengeschäften,

Droguerien u. Apoth.

Für Damen.
Zur vollständigen Entfernung von

Sommersprossen, Leberflecken
und unreiner Haut empfehle ein
erprobtes, ausgezeichnetes und bewährtes
Mittel. Erfolg in Zeit von 14 Tagen, den
schönsten und reinsten Teint zu erzielen.

Preis Fr. S.—. Versand gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages.

(0 3997 B) Frau Hausammann,
277[ Giiterstrasse 10t. Basel.

Leichte Sommerstoffe
Grenadine, Crepeline, Mousseline,

Batiste, Organdys, G auf f ré.
Muster umgehend. [261

J. Spoerri, Kappelerhof, Zürich.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Suchard.
Die V, Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ V4 n - 0 O 1.60
i/ qnn/8 I) v n e •

5 Gramm dieses Pulvers genügen znr Herstellung einer guten
7] Tasse t'aeao. 1 Kilo — 300 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Korsetts nach Mass
System Dr. W. Schulthess

Schweizerpatent Nr. 1395
für Mädchen von Fr. 6. 50, für Erwachsene

von Fr. 12. — an.

Inistandskorsetts
System Dr. W. Schulthess

von Fr. 17. — an.

Umstandsbinden
System Dr. W. Schulthess

von Fr. 12. — an. [213
Alleinberechtigter Fabrikant:

F. Wyss, 65 Löwenstrasse, Zürich.
Man verlange ausführlichen Prospekt mit

Anleitung zum Massnehmen.

doeben erscheint ;

90*00 16 Bände geb. A l3Frs.35 Cts.
oder 256 Hefte à 70 Cte. 16000

Abbildungen.
Brockhcws'.

rscitions-Le;
+ '
14-. Auflage.

SeitenText.

Konve
*

• -. r • Ï* ' 1 \

<ikon.

600Tafeln. 300KartenJ
1120 Cbromotateln UM 480 Tatein in SchvanulrncL |

Haut.
Um der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses

Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze mau nur die allein echte und berühmte

Bergmanns Lilienmilch-Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste echte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man hüte
sich vor Fälschungen
und verlange in allen
Apotheken und
Droguerien nur die allein
echte Bergmann'» Li-

[82

lienmilch-Seife von
Bergmaun & Cie.,
Dresden und Zürich,
mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner.
Preis à Stück 75 Cts.

Schutzmarke.

Diplom
Schweiz. Landesausstellung

für solide, schöne Arbeit.

Spécialité de Postiche.
Fabrik

feinster natürlichster Haararbeiten
für Herren und Damen.

=3
<x>

a

w -Sts .h -U
S3.

SS S
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i ^nS-
». g
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5* <T5
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Grosse Auswahl in fertigen
Haararbeiten, Perücken, Scheiteln

und Chignons.

Grosse Auswahl in fertigen Zöpfen
von 6 Fr. an.

M «»
specie!! für Damenhecliennng eingerichtet.

Billige Preise. [99

J.A.Egger,Thal st.e.
bekannt in •weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des

Bellfcdern -Reinigungs-Geschäfts

versendejjettfedern
franko —

pr. >1, Ko. —.6«, 1.—, Rine
Sorte: 1.30, l.7n. Für
-jinz solide Betten 2.—,
2.50, 2.80 3.20 bis 5.-
Ualkflanm: 1.80, 2.20.
Flanm : 3.--,4.50,5.50bis
8.50. CiösscreAbnohmer
Eakatt 'tocshnare :
IDocke 18.—-Pfulm 6.50, - - «...TTt-.on e ans la HalbüaUlBr *- Muster.

514] Feilte empfehle als Spe-

Damenloden
HeriiiaiiiiSclierrer, Kameihof, St. Gallen.

*
Ueppigstes Wachstum

und

prachtvollen Bliitenschmuck
bei Topf- und Kiibelpflanzen

erzielt man durch Anwendung von
Prof. Dr. Paul Wagners

Blumen-Dünger
(Marke W. B.). [248

Zu haben in Paketen von
'/2 kg à Fr. 1. 10 durch Postnachnahme

1 kg à Fr. 2.10 | zuzüglich Porto.
Bei grösseren Bezügen bedeutender Rabatt.

Wilh. Schauenberg, Zofingen.

Prospekte und Gebrauchsanweisungen
(Z 343 Q) gratis und franko.

-> Die
iiiciften bitrd) lirfältung entfteljer.-
ben ©rtranfungen Irinnen (cid)t
pcrfiiitet roerben, raenn jofort ein
geeigncte#£>au#mittelangeioenbet
roirb. 3)er 2In£er«9ßain»©jpeUer
tjnt fid) in [olcfjen gälten al§ bie

Ue|le ©imteilmng
ermiejcn unb bieltauienbfacf) be*

mnljrt. ©rmirbmitgteid)gutem
©rfolge bei 9il)eumatt#mu#,
©if!)t, Snfluenja, al# aucf) bei

Stopjfcfjmerjen, Diiicfenidjmerjen,
fjüftmeb itiiD. gebraucht unb

«I»

beMjalb in faft iebem Jpauje gu
finben. S)a# Sßittel ift ju 1 uitb
2 g-r#.bie glafrfje in ben meisten
Slpottjefenjufiaben. 3)ae#tnm-
bermertige 9tacE)a£)mungen giebt,
fo »erlange man au#brücflic£)

L- Sîidjtcrê ïïiiftr^nin^r|)fRer. -

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

1?s1sr>dc>r>

àitàMMkt
ÜUM roten Kreu!.

1'1l6riri0N16t6I'
in allen möglicbeu Borten

als

Xràkli-fdeMomktei'
(Biebsrmesser)

UîlxiwûI-IìikMvmktkr
(mitBrükungsscbein)

Kslite-Idermviiieter

AmMr-7kerMMtkl'
kknstki'^tiki'momktkr
Kkise-Idkmometkr i8i8

lleedtaiiliilieke
l!. ?r.

DsIspBort!

<m6srl<Isicleksn^
OamsnÄk'tikst

^ßraut-^Ü88teure7l^

^ollciseken
Zl'sszpclsclcsii^

^lan verlang's u. Lc>t»Io-zs.I

ZârriSrsiSu
Keniliee-, klumen-, Krse- unil KImsinen,

LsIzz-wisBsIrt <u.i«v7Z)

I kiu. 1103
Büstergasss 14, Ibuizsrn.

Iiät»I«g« und preisvvrzeiodnisss gr»tis und
kr««»«. — vopots vorite» gesoollt.

Tausends vonBällen gibt es, wo
Besunds und Kranke rased »ur
einer portion guter, kräktigendsr

- Blsisekdrübe bedürken. Das srkülll

Allein âàr

^ î

-i-

«v i
Z

M
IstI

à >l V <4 <4 1

Narks Krsuzstern.
In allen Lpszsrsi- u. Bslikatsssen-
gescbäktsn, Brogusrien u, Axotb.

kür Damen.
^ur vollständigen Bntksrnung von

bi<»ii»ii»vrsipr«s>»«ii. K«k«sII««It«ii
un<> »»I«j,,«s H»»t smpksble ein er-
probtss, ausgszeiebnstes und bswäbrtss
Nittsl, Brkolg in 2eit von 14 lagen, den
sebönstsn und reinsten leint zu erzielen.

Breis kr. ».—. Versand gegen àcb-
nabme oder Binssndung des Betrages,

(0 3097L) fi'au üausammann,
277s Büterstrasse 194, » î : > »4 >> I.

I.siekts Lommvrstoffs
(Zrsriaàins, (?BsxsIi ils, I^oiiZLsIliis,

Latists. (Zankkis.
Httstru- 1261

^s. Lposi'i'i, KappslenkOk, ^üi'iczti.

»slU»K»lV
(teiàt, lÖsliczliSB Lseso)

^ ?Ii. Huàrâ. ^Oio i^ilo-küebse im Dütail I^r. Z, —
n Vi « « n 1-60

1/ Nch
« /s » r i? -

ìî l»rî»n>n» «lie?««« »ulvvr« K«uiw«n II«r»t«IIiiliA «i»«r ^»t«i>
7s < »< >»<». I I4il<> — SO« 1»s»««ii.
iümpkigiilt sioii durost vor^ü^Iieks (Qualität und szilli^gu ?re!s.

X0r8etì8 naek à88
System Or. W. Svbultbsss

Lebwsizsrpatsnt Br, 1395
kür Nädebsn von Br, 6, 59, kür Brwaeb-
ssne von Br, 12, — an.

lmànàorîM«
System Or. W. Sokultbsss

von Br. 17, — an,

Um8wiàliikàn
System Or. W. Sobultboss

von Br, 12, — an, 1243

Alleinbereelltigtsr Babrikant:
llk. IVyss, 65 Bövvsnslrasse, ZkUriok.

c^czswsr», srsQàsliat:

SO'00 ik Band« ged. à I3frs.35 Lt».
oder 25k BvN» à 7l> Lt». isooa

MllàlM. A, oc/cstat/â'
î

/4. >Iu//oLke.

Selisnlà

à?ve <à/i.
kooiàln. 3K0Kàkt»ttI

I lZll lüttWilZlelil à (öl ià !» ôàmàt. I

Z»à K»«ì
Bm der Lissiedtsdaut und den Bänden ein Blsriâsnâ-v^sissss

tlussslien von unvsrglsicdlielier ^s-rllasit und, ?risczlrs ^u ver-
leiden, benutze man nur die allein seBIs und lzsrüdrnle

K6r^mann8 I.i1Ì6nmi1eìì-8à.
Bur diese wird allgemein als einzigste oedts, gegen rsmds

und umtAesprunAsirs Haut, iBielisIn, Loinrnersprosssn ete.
smpkodlen, lVlan düte
sied vor Bälsedungsn
und verlange in allen
Hpotdeden und Oro-
guerisn nur die allein
sedts livrgniann's I,i-

182

Iieni»!Ivd-8elke von
lîerxmnnn â (lis.,
Dresden und buried,
mit der Lcdutzmards -

2wei Lsrgmänner,
Breis à Ltück 75 Lts,

IZiplorrt
I^!ìnà«8iìU88t«IIl1»F

kür solide, scdöne àksit,

8peeisliie l!e k'osticke.
kàili

feinster iiitìiii Iiel>8ler Ilddi arlieiten
für Herren unä Damen.

S.
-X?

1 Z
-

- S

Brosse àsvvadl in kertigsn Baar-
arbeiten, Berücken, Lckeiteln

und Lkignons,

Brosse IVuswakl in kertigsn ^öxken
von 6 Br, an,

^ -» > «» »»
s>>e<!>«II wi- Nnmenkodivnniix einAerielNnt.

Billige Breise. 199

?I. ^küal N.s.

öeliseäkkil -lîtiilitlUli^-lieLcilà
Lsttkvàvrn

PI, >1» üo, 776», 1,—, xu>.«
kort«! 1,Z0, 1,7», kür
^»NZ solldk Vet7«n 7.—,
L,50, S,Ll> Z.2V dis 5.-
11-IIlNalIM! t,SV, S.M.

: 3.--,4.50,5.50dis
S,dv. M»ss2ro^d^odii>oi
Làtt I'tocsl,»»»'« -

tUool!« tö.—»rioira 6.50, -
Vi">, »» r« rtotddonm. — ^tustor»

5441 kelit« empkedlö als Lps-

vamenlodenlâ^'
llei-iiiiìiilikài-l-oi', üM°»>l>r, 8t.KaIIk».

Ueppig8ik8 Waek8tum
und

pmiiiiliiüiln kliiieiitlîliWiîli
bei ?«pk- ilixl Iit>d«IpB»i,zivi,

erzielt man dured Anwendung von
pioi. llr. k'sul Wagnei'8

Llumen-Vun^er
(Narks IV. L.), 1248

?u baden in Badeten von
kg à Br, 1, 19 i durcb Bostnacbnakme

1 kg à Br, 2.19 j zuzüglick Borto,
Sei grösseren Bezügen dààà kàt.

Wi»i. Zàeài'g, ?oüngen.

Brospskte und Bekraueksanweisungsn
(55 343 W gratis und kranko.

-> Die -d»
»aü stini durch Erkältung entstehen-
den Erkrankungen kdnnen leicht
tierhütet werden, wenn sofort ein
geeignctesHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach be-

wälirk, Erwirdmitgleichgutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei

Kopfschmerzen, Rückcnschmerzcn,
Hüftweh niw, gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu I und
2 Frs.die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es

minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

>- Mters Mr-Pà-Dà. -
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